Dieſe Zeitung erſcheint täglich mit Ausnahme 
des Montags. — Pränumerations⸗Preis 
für Einheimiſche 2 Mk. — Auswärtige zahlen bei 
den Kaiſerl. Poſtanſtalten 2 Mk. 50 Pf. 


Begründet 1760. 


Redaction und Expedition Bäckerſtr. 39. 

Inſerate werden täglich bis 2½ Uhr Nach⸗ 
mittags angenommen und koſtet die öſpaltige Zeile 
der gewöhnlichen Schrift oder deren Raum 10 Pfg. 


eee ee eee eee eee 


Abonnements-Einladung. — 


Unſere geehrten Leſer erſuchen wir, ihre Beftellung 
für das vierte Vierteljahr 1892 in der Expedition, 
bei den Poſtämtern oder Landbriefträgern baldmöglichst 
bewirken zu wollen, damit jede ſtörende Unterbrechung in 
der regelmäßigen Zuſendung der 


„Thorner Zeitung“ 
beim Beginn des neuen Quartals vermieden wird. 
Die „Thorner Zeitung“ koſtetß mit ihren beiden 
Gratisbeilagen en 
„Aluſlrirtes Sonntagsblatt“ u. „Zeitſpiegel“ 

bei der Expedition 2 Mark und bei den Poſtanſtalte 

2,50 Mark. 

Für Culmſee und Umgegend nimmt Herr Kauf⸗ 
1 
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mann P. Haberer in gulmſee Beftellungen entgegen. 
Die Expedition der „Thorner Zeitung.“ 


Das letzte Nationalfeſt in Frankreich. 


Die Franzoſen haben ſoeben wieder eine große Nationalfeier 
veranſtaltet, welche der hundertſten Wiederkehr des Tages galt, 
an welchem die erſte franzöſiſche Republik proklamirt wurde. Die 
franzöſiſchen Staatsmänner, welche heute das Heft in den Hän⸗ 
den haben, haben es aus dieſem Anlaß nicht an wohlklingenden 
und volltönenden Anſprachen fehlen laſſen, in welchen die repu⸗ 
blikaniſche Staatsform nach Kräften verherrlicht wurde. Dieſe 
Redeleiſtungen find den Herren um jo leichter geworden, als fie 
durch dieſelben zugleich ſich ſelbſt verherrlichten, die heute an der 
Spitze der Republik ſtehen. Sie ſind nicht blöde geweſen in 
ihren Ausführungen und Behauptungen und der Miniſterpräſi⸗ 
dent Loubet hat ſich gar zu einer Revancheanſpielung verſtiegen 
und betont, nur die republikaniſche Staatsform ſichere Frankreich 
einen Triumph über alle ihre Widerſacher. In die Reden floſſen 
dann noch einige Aeußerungen von Frieden und friedlicher Miſ⸗ 
fion hinein, aber man weiß ja, daß der franzöſiſche Fuchs die 
Trauben des Revanchekrieges nur deshalb ſauer findet, weil ſie 
ihm zu hoch hängen. Nach den Worten der franzöſiſchen Redner 
kann man ſich eigentlich nur wundern, daß nicht ſchon ganz 
Europa republikaniſch iſt, man kann ſich auch wundern, wie das 
republikaniſche Frankreich, das die ſchönſte und beſte Staatsform haben 
ſoll, Freundſchaft zu einem Staate wie Rußland empfinden kann, 
in welchem von einer republikaniſchen Freiheit jo wenig zu ſehen 
iſt, wie in der Nacht von der Sonne. Konſequent find alſo die 
franzöſiſchen Herren in keiner Weiſe, oder haben ſie ſich ſelbſt 
etwa nur um deßwillen ſo viel Weihrauch geſtreut, damit der 
Czar vor ihnen mehr Reſpeckt bekommt? Wird aber dann die 
Wirkung der in Paris geſprochenen Worte auf Petersburg auch 
die erwartete ſein? Dem ruſſiſchen Selbſtherrſcher, dem ebenjo 
ſtolzen, wie mißtrauiſchen Alexander III. mögen doch bei der 
Lektüre der oratoriſchen Leiſtungen ſeine Pariſer Freunde ſon⸗ 
derbare Gedanken gekommen ſein! Da feierte der Kammerprä⸗ 
ſident Floquet, der frühere Fremierminiſter, die große Revolution 
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Der Doppelgänger. 
Roman von C. Matthias. 
(Nachdruck verboten.) 


(27. Fortſetzung.) 


Da kam der Glücksfall, welcher ihn mit einem Schlag an 
die Oberfläche brachte. Er wurde der Kreole Fernandez Madrina. 
Vergeſſen war der Hunger, das Elend, das Verbrechen. Er 
ſchwelgte im Ueberfluß, war geachtet, geehrt, ja, geliebt. Der 
Aufenthalt in dem Hauſe des Grazer Fabriksherrn hatte einen 
läuternden Einfluß auf ihn ausgeübt; ſein Denken und Wollen 
war ein anderes, beſſeres geworden. Die ſtille, ruhige Arbeit, 
das unvergleichliche Zuſammenleben der kleinen Familie behagte 
dem Eindringling über alle Maßen. Das Zerfahrene ſeines 
Weſens begann ſich zu klären, das Verlangen nach geräuſchvollen 
Zerſtreuungen verſiegte ganz ihm. Er fand volle Befriedigung 
in der Arbeit, welche ihm aus der Mitverwaltung der mächtigen 
Fabrik erwuchs. Das heitere unſchuldsvolle Weſen Elſas übte 
zudem einen gewaltigen Einfluß auf ſein Gemüth aus. 

Anfangs hatte er ſich ihr mit begehrlichem Verlangen ge⸗ 
nähert; er wußte es ja, daß ſie ihm als herrliche Beute beſtimmt 
war. Aber der Zauber ihrer Jungfräulichkeit beſiegte ſein 
Wünſchen; ſein milder Sinn wurde durch den Umgang mit dieſen 
guten Menſchen gebändigt, und eines Tages überraſchte er ſich 
ſelbſt mit dem Bewußtſein, daß er Elſa wirklich liebe. Dieſes 
Gefühl war bei ihm beſeligend zum Durchbruch gekommen, als 
er das holde Mädchen auf ſeinen Armen durch die Wolken des 
Schöckelbergs getragen hatte. Als er die weichen Formen des 
ſchönen Körpers an ſeine Bruſt drückle, da fühlte er, daß er 


Sonntag, den 25. September 


ren als eine unübertreffliche und glorreiche Heldenthat, der etwas 
Anderes nicht zur Seite geſtellt werden könne: Revolution und 
Sturz von Monarchie und Dynaſtie! Wenn das in Rußland 
Einer als glorioſe That feiern wollte, käme er auf Nimmerwieder⸗ 
ſehen nach Sibirien; aber kann es denn dem Czaren wirklich fo 
unendlich gleichgiltig ſein, wenn ſeine politiſchen Freunde und 
die ſeiner Ruſſen Grundſätze verkünden, in welchen er ein ſchweres 
Verbrechen erblickt, und woran ſeine Ruſſen nicht denken ſollen 
und nicht denken dürfen? Können aber ſolche Reden verheimlicht 
werden, die da an der Seine ganz ſelbſtverſtändlich, an der Newa 
aber todeswürdig und verwerflich erſcheinen? Vielleicht haben 
die Franzoſen nicht daran gedacht, daß der Czar ſo etwas in 
ihren Worten ſehen kann, vielleicht hat auch Kaiſer Alexander 
nicht daran gedacht, daß ſeine Freunde Anſchauungen laut aus⸗ 
ſprechen werden, die er verabſcheut! Beide haben, wie geſagt, 
hieran vielleicht nicht gedacht Beide werden ſich aber nun etwas 
denken. Des Czaren Streben nach Macht und Einfluß in Europa 
iſt ſehr groß; noch größer iſt aber ſeine Sorge darüber, daß 
Niemand ſeine Czarenherrlichkeit antaſtet. Und Letzteres iſt von 
Paris aus jetzt geſchehen, nicht direkt aber thatſächlich. Die Ruſſen 
haben anderswo ſagen hören, was bei ihnen daheim Niemand ſagen 
darf, ſie haben es ſagen hören von Leuten, die ſie als ihre Freunde 
zu betrachten gewöhnt find. Das kann ihrem Herrſcher nun und 
nimmer einerlei ſein. Und es liegt bereits ein Zeichen vor, daß 
dem Zaren nicht einerlei iſt, was in Paris geſchieht. Sein 
dortiger Vertreter, Baron von Mohrenheim, gilt als der eigent⸗ 
liche Urheber der ſogenannten ruſſiſch⸗franzöſiſchen Annäherung, 
und Kaiſer Alexander wäre an und für ſich dem ſchlauen Di⸗ 
plomaten Dank ſchuldig. Aber Herr von Mohrenheim hat ſich 
mit den Republikanern vertraulicher geſtellt, als es ſich eigentlich 
für den Botſchafter des ſtreng ſelbſtherrlichen Zaren ſchickte, und 
man ſpricht bereits davon, Mohrenheim ſei in Ungnade gefallen, 
und werde abberufen werden, wenn nicht ſofort, ſo, um das 
Peinliche des Zwiſchenfalles zu vermeiden, in einiger Zeit. Wie 
heute die Dinge liegen, wird der ruſſiſche Kaiſer ſelbſtverſtändlich 
Frankreich benützen, wenn die politiſche Lage eine ſolche Be⸗ 
nutzung vortheilhaft machen ſollte, aber achten wird der Zar⸗ 
Selbſtherrſcher die radikalen Republikaner von der Seine nie 
derart, daß er die Republik als gleichberechtigten Factor neben 
ſeinem Zarthum von Gottes Gnaden betrachtet. Das iſt eine 
wenig hervortretende, aber für die künftige Entwicklung der all⸗ 
gemeinen europäiſchen Politik ſehr wichtige Thatſache. 

Den Franzoſen iſt auch ihre Stellung im heutigen Europa 
im hohen Maße zu Kopfe geſtiegen, mehr, als ihnen gut iſt. 
Die Redner der Feier vom 22. September ſchreiben dieſe weit 
übertrieben dargeſtellte und über alle Maßen verherrlichte Stellung 
der Republik und der Kraft des republikaniſchen Gedankens zu, 
während der Quell aller gegenwärtigen franzöſiſchen „Herrlichkeit“ 
doch nur die Gnadenſonne des Czaren iſt. Das ganze Ausſehen 
unſerer europäiſchen Verhältniſſe würde mit einem Schlage ein 
ganz anderes werden, wenn etwa der Czar den Franzoſen den 
Rücken drehte oder gar ein neuer Dreikaiſerbund entſtände. Aber 
Alles das ſehen die Franzoſen in ihrem Rauſche nicht oder wollen 
es nicht ſehen, und wenn ſie nun noch einen Schritt weiter gehen, 
und das thuen ſie, ſo kann man ſich nicht wundern. Die Fran⸗ 
zoſen ſind glücklich ſchon wieder bei ihren Unheilsprophezeihungen 
für Deutſchland angekommen und es ſcheint wirklich Leute zu 
geben, die da glauben, das deutſche Reich würde noch vor Ab⸗ 
und den Sturz des franzöſiſchen Königsthums vor hundert Jah⸗ 
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Elſa mit einer ungeahnten Glut ſeines Herzens verehre, daß 
wahrhaftige Liebe ihn mit ihr verband. 

„Und dieſes herrliche Weſen ſoll ich beſitzen, nur um es zu 
verderben!“ flüſterte er unabläſſig vor ſich hin, als er am Abend 
nach der Rückkehr von der Gebirgsparthie allein in ſeinem Zimmer 
war. „Ich ſoll die Theure mein nennen, nur um ſie auf ſchimpf⸗ 
liche Weiſe zu verlaſſen? Dieſes liebliche Geſchöpf, welches ſich 
vertrauensvoll meiner Liebe und meinem Schutze hingiebt, ſoll 
ich brandmarken, daß die ganze Welt auf ſie mit Fingern zeigen 
muß? Ihre Liebe ſoll ich mit Treubruch, ihr Vertrauen mit 
Verrath, ihre Güte mit Bosheit erwidern? Die Großmuth 
ihres Vaters, der mich wie einen Sohn in ſein Haus aufnahm, 
ſoll ich durch ein verabſcheuungswürdiges Verbrechen ver⸗ 
gelten? Nein, nein, das vermag ich nicht! Ich kann meinen 
Pakt nicht innehalten! — Für mich giebt es nur ein Mittel, 
ehrlich zu bleiben und mich dankbar zu erweiſen. Ich 
muß flerben! Denn was bietet mir das Leben, wenn ich ver⸗ 
ſchwinde, wie ich gekommen bin? Kann ich weiter exiſtieren mit 
dem Gedanken, daß ſie mich verachtet, die mich dereinſt geliebt 
hat? Kann ich dann noch ein menſchenwürdiges Daſein finden, 
nachdem ich dieſes herrliche Weſen werde aufgegeben haben? 
Nein! Ich kann meinen Leichtſinn nur mit dem Tode ſühnen! 
Heute, morgen!“ f 

Aber das Morgen verſchob er von Tag zu Tag. 

Und flugſchnell verſtrich die Zeit des Brautſtandes. Der 
Tag der Hochzeit ſtand bevor. 2 

Von ſeinem Doppelgänger hatte Ernſt keine Nachricht er⸗ 
halten. Keine Mahnung, kein Lebenszeichen gelangte zu ihm. 
Dieſer Umſtand insbeſondere trug dazu bei, ſeine Gewiſſensbiſſe 
zu beſänftigen. 
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ſchluß dieſes Jahrhunderts auseinanderfallen. Der Haken, an 
welchen ſie ihre fabelhaften Hoffnungen anknüpfen, iſt die neue 
Militärvorlage, ſie meinen, es werde daraus eine ſolche Konfuſion 
im Reichstage und im deutſchen Reiche entſtehen, daß Niemand 
mehr ſich werde zu helfen wiſſen. Es iſt für uns freilich ganz 
gut, zu ſehen, wie ſich der Zuſtand Deutſchlands im Kopfe der 
Franzoſen darſtellt; man merkt, was man nicht thuen muß. Im 
Uebrigen erklärt ſich dieſer Hinweis auf die neue Militärvorlage 
durch die weitgehende Furcht, welche die Franzoſen vor derſelben 
haben. Sie wiſſen ganz genau, daß ſie den neuen Schritt dem 
deutſchen Reiche niemals würden gleichthuen können, ſie wiſſen 
ganz genau, daß das Menſchenmaterial Frankreichs, welches der 
Armee zur Verfügung ſteht, zu Ende iſt. Was wird aber der 
franzöſiſche Spießbürger ſagen, wenn die Erkenntniß einer hohen 
numeriſchen Ueberlegenheit der deutſchen Armee aufdämmert, 
während man ihm bisher vorgeredet hat, Frankreich ſei ſtärker, 
als Deutſchtand? So groß iſt der Heldenmuth des eitoyen 
frangais nun doch nicht, daß er ſofort verlangt, aufs Schlacht⸗ 
feld im Oſten geführt zu werden. Die Pariſer Herren haben 
alſo große Worte bei ihrer Nationalfeier geſprochen, aber die 
Folgen werden augenſcheinlich recht nüchterne ſein, und zwar 
nach verſchiedenen Seiten hin. 
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Tagesſchau. 


Folgendes kaiſerliche Handſchreiben if dem 
Berliner Hilfskomits für Hamburg zugegangen: „Die Bildung 
eines Berliner Hilfskomités zur Linderung des über Hamburg 
durch die Cholera hereingebrochenen großen Nothſtandes hat Mich 
und Ihre Majeſtät die Kaiſerin und Königin, Meine Gemahlin, 
mit lebhafter Befriedigung erfüllt. Wir zweifeln nicht, daß der 
oftbewährte Wohlthätigkeitsſinn, der Berliner Bürgerſchaft ſich 
auch dieſem Werke barmherziger Nächſtenliebe mit warmem Herzen 
zuwenden wird, und wünſchen dem Komité zu ſeinem Werke 
Gottes reichſten Segen! Um auch unſerer herzlichſten Theilnahme 
an der ſchweren Heimſuchung Hamburgs Ausdruck zu geben, haben 
wir unſere Schatullenverwaltungen angewieſen dem Komité, als 
gemeinſchaftlichen Beitrag die Summe von 10 000 Mark zugehen 
zu laſſen. Marmorpalais, den 21. September 1892. gez. Wil⸗ 
helm R. An das Berliner Hilſskomité für die Hamburger Noth⸗ 
leidenden.“ N 

Die Taufe der jüngſt geborenen kaiſerlichen 
Prinzeſ ſin wird am 22. October, dem Geburtstage der Kai⸗ 
ſerin, ſtattfinden. — Den Behörden von Berlin und Potsdam 
hat der Kaiſer in Beantwortung ihrer Glückwünſche zu der Ge⸗ 
burt der kaiſerlichen Prinzeſſin ein Dankſchreiben zugehen laſſen. 

Unſer Kaiſer trifft, wie ein Telegramm als beſtimmt 
meldet, am 7. October zur Feier der goldenen Hochzeit des groß⸗ 
herzoglichen Paares in Weimar ein, um am 9. October von dort 


nach Wien abzureiſen. 

Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht folgende kaiſerliche 
Kabinetsordre: „Aus den zahlreichen telegraphiſchen und 
ſchriftlichen Segenswünſchen welche Mir aus Anlaß der glücklichen 
Entbindung Ihrer Majeſtät der Kaiſerin und Königin, Meiner 
Gemahlin, von einer Prinzeſſin zugegangen ſind, habe Ich zu 
Meiner lebhaften Freude erſehen, welch' herzlicher Theilnahme 
dieſes durch Gottes Gnade Uns beſchiedene Familienglück in allen 
Kreiſen des engeren wie des weiteren Vaterlandes begegnet iſt. 
Mögen Alle, welche Mir bei dieſer Gelegenheit ſo liebevolle Auf⸗ 


„Vielleicht lebt er gar nicht mehr,“ dachte der Leichtfertige, 
wenn er ſich des Mannes erinnerte, welcher eigentlich die holde 
Braut zum Altar führen ſollte. „Der Thor, er hat ein Glück 
von ſich geſtoßen, jo groß, jo köſtlich, wie keins mehr auf Erden, 
weil er es nicht kannte, nicht zu ſchätzen wußte!“ 

Elſa's Nähe verbannte meiſt alle trüben Gedanken. Denn⸗ 
noch konnte er ſich nur zu oft einer heftigen Unruhe nicht er⸗ 
wehren und der Gedanke, daß ihm der koſtbare Schatz im letzten 
Augenblick noch entriſſen werden könne, ließ ihn die Vorberei⸗ 
tungen zur Hochzeit aufs energiſchſte betreiben. 6 

Und nun endlich war der erſehnte Tag gekommen. 

Als der Prieſter den Segen über ihren Bund geſprochen, 
als ſie die Glückwünſche der Trauzeugen, der Freunde und Ver⸗ 
wandten empfangen hatten und ſich die Thür des Brautwagens 
hinter dem neuvermählten Paare geſchloſſen, lehnte Ernſt ſich wie 
halb betäubt in die Kiſſen zurück und drückte das Taſchentuch an 
ſeine fiebernde Stirn. f 

„Was iſt Dir, mein Fernandez?“ fragte Elſa, ſich liebevoll 
an ihren Gatten ſchmiegend. „Soeben noch blickte Dein Auge 
ſo glückſelig und plötzlich umſchatten dunkle Wolken Deine Stirn? 
Weißt Du, daß Dein eigenthümlich grübelndes Weſen mich oft 
beunruhigt?“ 

„Du haſt keinen Grund dazu, Geliebte,“ antwortete Ernſt, 
ſich ſchnell ermannend, „das ift Nervosität, ein Erbtheil meiner 
unvergeßlichen Mutter. Melancholie iſt der Grundzug des 
kreoliſchen Characters. Ich denke in der Stunde meines 
höchſten Glückes an die Heimath und bedaure, daß der Vater 


nicht bei uns weilt!“ 
5 (Fortſetzung folgt.) 


merkſamkeit erwieſen haben, Meines aufrichtigen Dankes verſichert 
ſein! Ich beauftrage Sie, dies zur öffentlichen Kenntniß zu 
bringen. Marmorpalais, den 21. September 1892. Wilhelm 
J. R. An den Reichskanzler.“ 

Mit der zweijährigen Dienſtzeit wird bekanntlich 
im 4. Garderegiment z. F. in Spandau ein Verſuch gemacht. 
Es wurde hierzu das 1. Bataillon auserſehen, welches man zu 
dieſem Zweck lediglich aus Rekruten und ſolchen Mannſchaften 
zuſammenſetzte, die ein Jahr Dienſtzeit hinter ſich hatten. Aus 
dieſem Bataillon ſind nun alle zweijährigen Mannſchaften ent⸗ 
laſſen worden. Bei der Neueinſtellung der Rekruten in dieſem 
November wird die gleiche Formation wie im vorigen Herbſt 
durchgeführt, ſo daß wieder ein Bataillon genau nach dem 
Muſter der zweijährigen Dienſtzeit beſteht. 

Ueber die heute Morgen gemeldete Unterredung des 
Stadtverordneten⸗Vorſtehers Dr. Stryck mit dem Oberpräſidenten 
von Brandenburg Dr. von Achenbach in Sachen der Oberbürger⸗ 
meiſterwahl jagt die „Voſſ. Ztg.“ heute Abend u. A. „Wären 
die Berichte über die Unterredungen des Oberpräſidenten mit 
dem Stadtverordneten⸗Vorſteher zutreffend, ſo hätte ſich mithin 
Herr von Achenbach eines Mißgriffs ſchuldig gemacht, der der 
Mißbilligung durch das Staatsminiſterium ſicher wäre. 

Bezüglich der kürzlich ſtattgehabten Verhaftung en 
ruſſiſcher und polniſcher Studenten, ſchreibt man der Kreuzzeitung: 
Die Annahme, daß hier die Aufdeckung nihiliſtiſcher Umtriebe 
durch die dieſſeitige Behörde vorliege, iſt unbegründet, es hatte 
ſich gegen die 5 Verhafteten der Verdacht gerichtet, daß ſie an 
ſtaatsgefährlichen Verbindungen in Rußland betheiligt ſeien und 
deshalb allein erfolgte ihre Ausweiſung. 

Bezüglich der Beſetzung der Stelle des zweiten Bürger⸗ 
meiſters in Berlin wird beabſichtigt, die Stellung öffentlich aus⸗ 
19 1 1 nicht aber ein bisheriges Magiſtratsmitglied aufrücken 
zu laſſen. 

Die Reichstags erſatzwahl im Wahlkreiſe Löwenberg 
welcher bisher freiſinnig vertreten, hat mit der Wahl des konſer⸗ 
vativen Kandidaten von Holleufer, der von den katholiſchen 
Wählern unterſtützt wurde, gegen den freiſinnigen Kandidaten 
Ehlers geendet. Der aufgeſtellte nationalliberale Kandidat erhielt 
432 Stimmen. Niederſchleſien, zu welchem der Wahlkreis Löwen⸗ 
berg gehört, war bisher unbeſtritten freiſinnige Domäne. Der 
Wahlausfall giebt ſehr zu denken. 

Die „Voſſ. Ztg.“ ermahnt die Regierung, anläßlich der 
Verdoppelung der Brauſteuer, der ſchädlichen, wirth⸗ 
ſchaftlichen wie moraliſchen Folgen zu gedenken, welche die Ver⸗ 
minderung des Biergenuſſes nach ſich ziehen dürfte. 

Der „Kampf mit geiſtigen Waffen“ wird von 
den Anhängern der officiellen Socialdemocratie eigenthümlich 
geführt. Alles, was nicht nach der Pfeife der Fraction tanzt, 
wird in den ſocialdemocratiſchen Verſammlungen an die Luft 
befördert und außerdem frei nach Liebknecht verhauen. Ein 
„Anarchiſt“ betrat am Mittwoch eine ſocialdemocratiſche Ver⸗ 
ſammlung in Berlin, ließ am Eingange des Locals ſeinen Obolus 
in den Teller gleiten und wollte wohlgemuth in das Local hin⸗ 
eingehen. Verſchiedene Bürger des „Zukunftsſtaates“ Kürmten 
jedoch auf den Eindringling ein, ſchlugen mit Fäuſten u. A. auf 
den Kopf, das Geſicht, daß ihm Hören und Sehen verging und 
brachten ihn auf dieſem Wege ins Freie. Der Angegriffene 
iſt ſtark verlegt, hat ſich ein ärztliches Zeugniß ausſtellen laſſen 
und will gegen ſeine Widerſacher gerichtlich vorgehen. Er hat 
im Zukunſtsſtaat ein Haar gefunden und meint, da könnte man 
im jetzigen Staat noch mehr Redefreiheit genießen. 


— 
Deutſches Reich. 

Zur Vermählung des Prinzen Heinrich von 
Heſſen mit dem Fräulein Milena (Emilie Hrzik) wird aus 
Darmſtadt noch Folgendes gemeldet: Nach erfolgter Civiltrauung 
fuhren die Neuvermählten in das Palais der prinzlichen Gatten, 
woſelbſt ein evangeliſcher Geiſtlicher die kirchliche Trauung voll⸗ 
zog. Die Gattin des Prinzen bekennt ſich zur katholiſchen Kirche. 
Der Großherzog von Heſſen erhob ſeine Schwiegertochter als 
Frau von Dornberg in den Adelsſtand. (Dornberg iſt ein 
zwiſchen Darmſtadt und Mainz belegenes Dorf, in deſſen Nähe 
ſich ein großer Wildpark befindet.) Nachts 11 Uhr erfolgte die 
Abreiſe der Neuvermählten nach Heidelberg. Als Ziel der Hoch⸗ 
zeitsreiſe werden die Schweiz und dann Italien genannt. Ueber 
den künftigen Wohnſitz des Prinzen außerhalb Heſſens verlautet 
noch nichts Beſtimmtes. Die prinzliche Braut trat bisher noch 
auf der Bühne auf, weil die Einwilligung des Großherzogs zur 
Hochzeit noch ausſtand. Dieſe Genehmigung iſt erſt am letzten 
Sonntag ertheilt worden, an welchem Tage der Großherzog nach 
England abreiſte. Prinz Heinrich, welcher früher im Regiment 
Gardes du Corps in Potsdam geſtanden hat, iſt am 5 October 
1858 geboren; ſeine Gattin ſteht im 25. Lebensjahre und iſt eine 
Tochter des Hofraths Hrzik in Agram. 

Berlin, 23. September. Von geſtern zu heute ſind bei 
der Sanitäts⸗Commiſſion drei neue choleraverdächtige Fälle zur 
Anzeige gebracht worden, welche ſich als Brechdurchfall und 
Cholera nostras erwieſen. 

Der 28jährige Gärtnergehilfe Paul Redlich, der den 
25 Jahr alten Kellner Paul Stengel erſtach, als er dieſen in 


ſeiner Wohnung im intimen Verkehr mit ſeiner (Redlichs) Ehe⸗ 


frau überraſchte, wurde heute vom Schwurgericht freigeſprochen, 
nachdem die Geſchworenen die Schuldfrage verneint hatten. Die 
Oeffentlichkeit war ausgeſchloſſen. Die Anklage lautete auf Kör⸗ 
perverletzung mit tödtlichem Ausgange 

Heute begann vor dem Schwurgericht der Mor dprozeß 
Brauer: Rüdersdorf. Deſſen Frau und ihr Liebhaber, 
der Kohlenhändler Holtze, hatten bekanntlich verſucht, Brauer zu 
erwürgen. Die Verhandlung dauert noch fort. 

„Der Reichstagsabgeordnete Gymnaſiallehrer Dr. Max Ruge 
wurde in Berlin als ſtädtiſcher Schulinſpektor ge⸗ 
wählt. Gegen ſeine Wahl hatten die Steglitzer Antiſemiten und 
der Hofprediger Stöcker Proteſt erhoben, weil Dr. Ruge nicht 
kirchlich genug ſei, und als Beweis dafür ſeine Reden gegen das 
Volksſchulgeſetz angefügt. Die Regierung hat aber die Wahl des 
Dr. Ruge beſtätigt. 


In der geſtrigen geheimen Sitzung der Berliner Stadt⸗ 


verordneten⸗Verfammlung wurde der Bericht des 
Ausſchuſſes über die Oberbürgermeiſter⸗Wahl entgegen genommen. 
Ein vorhergehender Antrag des Socialdemocraten Singer auf 
Verhandlung in öffentlicher Sitzung wurde abgelehnt. In dem 
Ausſchuſſe waren auch Oberbürgermeiſter Bender⸗Breslau und 
Abgeordneter Schröder vorgeſchlagen, jedoch abgelehnt worden. 
Der Stadtverordnete Singer veranlaßte den Vorſteher Dr. Stryck 
zu Erklärungen über Zeitungsberrchte betreffs ſeiner angeblichen 
Conferenz mit dem Oberpräſidenten Dr. v. Achenbach. In ſeiner 


Antwort ſoll Dr. Stryck zugegeben haben, daß er mit dem 
Oberpräſidenten eine Unterhaltung gepflogen und daß derſelbe 
eine eventuelle Nichtbeſtätigung und commiſſariſche Verwaltung 
der Oberbürgermeiſterſtelle in Ausſicht geſtellt habe. Auf die 
Frage des Oberpräſidenten, ob nicht der zweite Bürgermeiſter 
aus einer andern politiſchen Partei, als der deutſch⸗freiſinnigen, 
gewählt werden könne, habe er geantwortet, daß er in dieſer Be⸗ 
ziehung keinerlei Zuſicherungen zu machen im Stande ſei. Eine 
Bemerkung des Vorſtehers, nach welcher er den Oberpräſidenten 
als „Chef“ betrachte und deshalb der Einladung deſſelben Folge 
geleiſtet habe, ſoll einige Verwunderung erregt haben, welcher 
auch aus der Mitte der Verſammlung Ausdruck gegeben 


wurde. Man glaubt, daß in Folge deſſen Dr. Strycks Stellung 


erſchüttert ſei. 


Ein Mord und ein Selbſtmord wurden vorgeſtern 
Nachmitttag in Berlin in einem Gaſthofe der Prenzlauerſtraße 
Es handelt ſich um den am 25. März 1871 geborenen 
Graveur Paul Fricke, Lindenſtraße 2 bei den Eltern wohnhaft 
Betty 
Düskau, Alte Jakobſtraße 36, ebenſalls bei ihren Eltern wohn⸗ 
längerer Zeit ein 
konnten aber von den 
Eltern des Mädchens die Einwilligung zu einer Heirath nicht 
Das Liebespaar traf am Dienſtag Morgen in dem 
Gaſthofe ein, wo es ſich als das Geſchwiſterpaar Lithograph 
Paul Herzer und Lehrerin Betty Herzer aus Bernau bezeichnete, 
und in den Zimmern 3 und 4 des erſten Stockwerks Wohnung 
nahm. Als das Paar Mittwochs Nachmittag um 3 Uhr noch 
nicht zum Vorſchein gekommen war, ſah der Gaſthofbeſitzer von 
einer Leiter aus durch das hofwärts belegene Fenſter des Zimmers 
Nr. 3 und nahm wahr, daß beide Perſonen in ihrem Blute auf 
Die von dem Vorgange in Kenntniß 
geſetzte Polizei ließ die Thür gewaltſam öffnen und ſtellte feſt, 
daß die Düskau einen Schuß in die linke Schläfe, einen zweiten 
Frickes Leichnam wies drei 
eine an der Stirn und zwei an der linken 
Auf 
dem Tiſche lagen zwei Zettel, auf deren einem die junge Lehrerin 
ihr Einverſtändniß damit kundgab, daß Fricke ſie erſchießen ſollte, 
während auf dem zweiten Fricke ſich zu der That bekannte und 
erklärte, daß die Verſagung der Erlaubniß zu ihrer Verheirathung 


verübt. 
und die am 9. März 1876 geborene Klavierlehrerin 


haft. Die beiden jungen Leute hatten 
intimes Liebesverhältniß unterhalten, 


ſeit 


erlangen. 


dem Fußboden todt lagen. 


in die linke Bruſt erhalten hatte. 
Schußwunden auf, 


Bruſtſeite. Beide Perſonen waren vollſtändig angekleidet. 


ſie in den Tod getrieben habe. 
hauſe zugeführt. 

Hamburg, 23. September. Die Sterblichkeit hat beſon⸗ 
ders auf dem Hauptſeuchenheerd in Veddel erheblich abgenommen. 
Zahlreiche Kellerwohnungen ſind von Seiten der Behörde geräumt 
worden. — Wie verlautet, betrachtet Stanhope, deſſen Befinden 


Die Leichen wurden dem Schau⸗ 


andauernd ein gutes iſt, ſein Experiment als abgeſchloſſen und 


wird in den nächſten Tagen die Rückreiſe antreten. In hieſigen 


ärztlichen Kreiſen wird dem angeſtellten Verſuche ſchon deshalb 


kein Werth beigelegt, weil Stanhope ſich fortgeſetzte einer umfaſſen⸗ 
den Desinfektion zu unterziehen hatte. 


Rus land. 


Belgien. 
Brüſſel, 23. September. 


Diebe, welche 60000 fr. in Gold und Banknoten geraubt, ſchoſſen 
den ſie verfolgenden Poliziſten nieder, wurden aber dennoch ver⸗ 
haftet. — Geſtern ſpät Abends zogen 400 Perſonen, meiſtentheils 
ſozialdemokratiſche Bäckergeſellen, nach dem Vororte Molenbeek, 
woſelbſt eine neue ökonomiſche Bäckerei eröffnet worden iſt. Da 
dieſelbe das Brod billiger verkauft, als die ſozialiſtiſchen Bäcke⸗ 
reien, ſo wollten die erbitterten Sozialiſten dieſelbe ſtürmen. Es 
fand ein heftiger Zuſammenſtoß mit der Polizei ſtatt. 
Dänemark. 

Kopenhagen, 23. September. Der Kronprinz und 
die Kronprinzeſſin von Schweden ſind geſtern zum Beſuche des 
königlichen Hofes auf Schloß Bernsdorf eingetroffen und werden 
vorausſichtlich bis zum 25. September dort verbleiben. Wie in⸗ 
deß anderweitig verlautet, iſt es nicht ausgeſchloſſen, daß der 
Aufenthalt der hohen Gäſte ſich verlängert, da der Kronprinz den 


Wunſch geäußert hat, den Manövern bei Kopenhagen beiwohnen 


zu wollen. 
Frankreich. 

Paris, 23. September. Nach den Berichten der heutigen 
Morgenblätter über den geſtrigen Feſtzug iſt ein derartig großer 
Zuſammenlauf von Menſchen, — man ſchätzt die anweſend ge⸗ 
weſenen Maſſen auf 2 Millionen — bisher noch nie beobachtet 
worden. 
— Der bekannte ſpaniſche Maler Juan Luna erſchoß, nachdem 
er ſich Beweiſe von der Untreue ſeiner Frau verſchafft, dieſe 
ſowie ihren Bruder und ſeine Schwiegermutter. Die letztere 
iſt bereits todt, die beiden anderen Perſonen ſind ſo ſchwer ver⸗ 
wundet, daß an ihrem Aufkommen gezweifelt wird. Luna iſt in 
Haft genommen. ) 

St. Denis, 23. September. Der Stadtrath hat in Be⸗ 
gleitung mehrerer Mitglieder der revolutionären Gruppe geſtern 
die Ceromonie der Civiltaufe begonnen. Es fanden acht Taufen 
ſtatt. Die Verſammlung trennte ſich unter dem Rufe: „Es lebe 
die ſoziale Revolution!“ f 

ö Großbritannien. 

London, 23. Auguſt. Entgegen dem offiziellen Dementi 
läßt ſich der „Daily News“ aus Conſtantinopel berichten, daß 
die geſtern verhafteten Studenten der konſtitutionellen Agitation 
verdächtig waren. — Geſtern ſtarb plötzlich der 65jährige Herzog 
von Sutherland, der reichſte Edelmann Schottlands an den Folgen 
einer Erkältung. i 

Italien. 


Ro m, 23. September. Beim Vatikan find zaßlreiche Tele⸗ 
gramme eingelaufen, in welchem das Bedauern über die Ent⸗ 
hüllung des Denkmals in Venedig zu Ehren des „Apoſtaten“ 
Paolo Sarpi ausgeſprochen wird. 

Oeſterreich⸗ Ungarn. 

Wien 23. September. Die geſammte hieſige Preſſe bringt 
Leitartikel über die geſtrige Jubiläumsfeier in Paris. Die Blätter 
bezeichnen die von den offiziellen Feſtrednern beſonders von Loubet 
und Floquet geſprochenen Friedensworte, als leeren Schal. Es 
wäre beſſer durch Thaten als durch leere Worte zu beweiſen, daß 
die Machthaber Frankreichs es mit der Brüderlichkeit der Nationen 
ernſt meinen. Leider ſtehe aber die ganze Vergangenheit der 
jetzigen Machthaber in Frankreich im ſchrillſten Widerſpruch zu 
den ſchönen Worten, die ſie geſtern geſprochen; das Katzenbuckeln 
vor dem Koſakenthum ſtemple die Tiraden von der Brüderlichkeit 
der Nationen zur Gleißnerei. i 


Der bereits gemeldete große 
Diebstahl iſt bei dem Bankhauſe Moſelli verübt worden. Die 


Die Abends ſtattgefundene Illumination war glänzend. 


f Amerika. 

Ne w⸗ 9 ork, 23. September. Die Paſſagiere des Dampfers 
„Normannia“ ſind aus der Quarantäne entlaſſen worden. Die 
Paſſagiere des Dampfers „Rugia“ dürfen denſelben am Dienſtag 
verlaſſen. N 

Aus Moneton Nebraska wird eine große Feuersbrunft 
gemeldet, welche mehrere hundert Häuſer zerſtört haben ſoll. Der 
Schaden iſt ſehr bedeutend. 


Provinzial Nachrichten. 

— Roſenberg, 22. September. Am 24. Februar cr. brannten 
in Biſchofswerder ſieben Scheunen ab. Die Beſitzer waren mit 
Inhalt und Gebäuden nur gering oder garnicht verſichert. Dieſen 
Brand ſoll der Tuchmacher Kangowski fahrläſſiger Weiſe dadurch 
verurſacht haben, daß ihm eine brennende Cigarre ins Stroh 
gefallen ſei. K. war früher recht wohlhabend, iſt aber durch 
Trunkſucht ꝛc. in ſeinen Vermögensverhältniſſen zurückgekommen. 
Seine Prozeßwuth verſchlang große Summen; außerdem iſt er 
ſechsmal wegen Beleidigung, zweimal wegen Körperverletzung, 
dreimal wegen Stempelunterziehung und einmal wegen Vergehens 
gegen das Nahrungsmittelgeſetz beſtraft. Der Staatsanwalt be⸗ 
antragte gegen K. ein Jahr Gefängniß. Der Vertheider plädirte 
für Freiſprechung, eventuell Beobachtung des Angeklagten in 
einer Irrenanſtalt. Die Sache wurde vertagt und beſchloſſen, 
zu dem nächſten Verhandlungstermin auch den Director der 
Irrenſtalt zu Schwetz, Herrn Dr. Gronau als Sachverſtändigen 
115 den Gefangenenwärter Franke Dt. Eylau als Zeugen zu 
aden. 

— Marienwerder, 22. September. In unſerer Domge⸗ 
meinde ſind für das laufende Rechnungsjahr 12 Prozent der Ein⸗ 
kommenſteuer als Kichenſteuer zu zahlen. — Am Sonntag, den 
25. d. M. wird Herr Conſiſtorialrat) Braunſchweig in dem Dome, 
in welchem er über 30 Jahre ſeines Amtes gewaltet hat, ſeine 
Abſchiedspredigt halten. Der große Domchor wird den Gottes⸗ 
dienſt durch den 121. Pſalm von K. Mueller: Hartung einleiten. 

— Jaſtrow, 21. September. Zu den größeren Seltenheiten 
gehört wohl eine Kartoffel, welche der hieſige Schuhmachermeiſter 
C. Zell auf ſeinem Acker unter einer Staude gefunden hat. Sie 
wiegt 1000 Gramm. Solch ein Exemplar iſt unſeren Landwirthen 
noch nicht vorgekommen, viele Neugierige ſtellten ſich daher ein, 
um die Rieſenkartoffel anzuſtaunen. Aber auch die anderen unter 
dieſer Staude gefundenen Knollen haben das ſchöne Gewicht von 
800, 750, 600, 500 Gramm 

— Danzig, 23. September. Die Gewerbe⸗ und Handels⸗ 
ſchule für Frauen und Mädchen wird in den Tagen vom 25. 
bis 28. September wieder die übliche Ausſtellung im Feſtſaale 
des Stadtmuſeums veranſtalten und damit das 12. Jahr ihrer 
Wirkſamkeit abſchließen. Daſſelbe wurde mit 57 Schülern er⸗ 
öffnet. Im Laufe des Winters traten hinzu 11, im Laufe des 
Sommerſemeſters 21 Schülerinnen. Am Zeichnen betheiligten 
fi, 24, am Schneidern 32, an Wäſche-Confection und Maſchinen⸗ 
Nähen 37, an Handarbeit 56, am kaufmänniſchen Curſus 34, 
am Putzmach⸗Curſus 4, am pädagogiſchen Unterricht 11, am 
Blumen» reſp. Glas: und Porzellan⸗Malen 4, am Schnitzen 9 
Schülerinnen. Von den 89. Schülerinnen waren 25 auswärtige 
und 64 einheimiſche (von dieſen aus Danzig ſelbſt 53, aus Vor⸗ 
orten 11). Zu den beiden, während des Berichtsjahres von der 
königlichen Prüfungs⸗Commiſſion abgehaltenen Handarbeits⸗Leh⸗ 
rerinnen⸗Prüfungen hatten ſich 8 Zöglinge der Anſtalt gemeldet, 
welche ſämmtlich die Prüfung beſtanden. 7 wurde die Befähigung 
für den Handarbeitsunterricht an mittleren und höheren Mädchen⸗ 
ſchulen, der achten die entſprechende Befähigung an Volks⸗ und 
Mittelſchulen zuerkannt. Es konnten auch in dieſem Jahre durch 
die Anſtalt verſchiedene Arbeitsvermittelungen an frühere und 
jetzige Schülerinnen ſtattfinden und es fanden beſonders Schü⸗ 
lerinnen des kaufmänniſchen Unterrichtes gute Stellen in Ge⸗ 
ſchäften. (D. Z.) 

— Mewe, 21. September. Mit den Vorarbeiten für die 
Eiſenbahnſtrecke Mewe⸗Moroſchin iſt in dieſen Tagen begonnen 
worden. Die entſtehenden Koſten ſind durch private Zeichnungen 
aufgebracht worden. 

— Mohrungen, 22. September. Heute früh hatte ſich aus 
den benachbarten Forſten ein Kapitalhirſch auf das moorige 
Mohrunger Wieſenterrain verirrt; er gerieht hier in einen‘ ſum⸗ 
pfigen Graben, wurde von Arbeitern gebunden und von herbei. 
gerufenen Jagdberechtigten erlegt. 

— Aus dem Kreiſe Pr. Holland, 22. September. Der 
Herr Minifterpräfident Graf zu Eulenburg huldigt während ſeines 
Aufenthalts in der gräflichen Stiſtsherrſchaft Quittainen eifrig 
dem Jagdſport. Gelegentlich zweier Abendpürſchfahrten, am 
Montag und Dienſtag, erlegte der Herr Miniſterpräſident je einen 
ſtarken Damhirſch. Am Mittwoch fand eine Treibjagd ſtatt, an 
welcher auch der Geſandte Graf Otto Dönhoff und Graf Alex⸗ 
ander Dönhoff⸗Skandau theilnahmen, und ferner zwei Quittainer 
Beamten zugezogen waren. Es wurden von dieſen 5 Schützen 
2 Rehböcke und 60 Haſen erlegt. 

— Fordon, 22. September. Aus Anlaß der Vollendung 
des fünften Jochs der Weichſelbrücke gab das dabei beſonders 
betheiligte Duisburger Eiſenwerk Harkort ſeinen Arbeitern und 
Beamte ein kleines Feſt. Der die Arbeiten leitende Ingenieur 
der Fabrik, Herr Bremke, ließ auf dem Arbeitsplatze mehrere 
Fäßchen Bier verzapfen. An verſchiedene Herren der Stadt 


waren gleichfalls Einladungen ergangen. — Zwei Diakoniſſen 


hielten ſich einige Tag in unſerer Stadt auf, um mit Erlaubniß 
des Herrn Oberpräſidenten Gaben zu wohlthätigen Zwecken zu 
ſammeln. Alle Confeſſionen ſteuerten reichlich bei, ſodaß der 
Erfolg der Sammlung ein durchaus befriedigender ſein dürfte. 

— Rynarſchewo, 22. September. Geſtern abends 10 Uhr 
brach in dem Wohnhauſe des Wirths Körntop in Schottland bei 
Rynarſchewo Feuer aus, welches ſo ſchnell um ſich griff, daß in 
kurzer Zeit Wohnhaus, Stallungen, und Scheune ein Raub der 
Flammen wurden. Leider iſt auch ein Knabe von 6 Jahren in 
den Flammen umgekommen. K. war nicht verſichert. 

— Schneidemühl, 21. September. In der letzten Sitzung 
des Vorſtandes des Vaterländiſchen Frauenvereins fand die Ein⸗ 
führung der an die Stelle der Frau Oberlandesgerichtsrath 
Bünger berufenen Frau Liebner ſtatt. Unter den zahlreichen zur 
Verleſung und Berathung gelangenden Rundſchreiben war von 
beſonderer Wichtigkeit die Verfügung des Herrn Finanzmiſters, 
nach welcher der Hauptverein und die Zweigvereine Stempel⸗ 
freiheit für Erbſchaften und gerichtlichen Auflaſſungen genießen 
ſollen. Für den Fall des epidemiſchen Auftretens der Cholera 
in unſerer Stadt beſchloß der Vorſtand die Thätigkeit des Ver⸗ 
eins in der Weiſe, daß den unbemittelten Angehörigen der von 
der Krankheit Ergriffenen aus der Volksküche, die alsdann ſofort 
wieder eröffnet würde, Speiſen zu Theil würden. 


Jocales. 
Thorn, den 24. September 1892. 
Thorn'ſcher Geſchichtskalender. 
Von Begründung der Stadt bis zum Jahre 1793. 


25. 1669. Senden die Brauer eine neue Beſchwerde⸗Deputation 
nach Krakau an den König, denen ſich in ihrer 
Klage wider den Rath auch die Bäcker und Fleiſcher 
anſchließen. Da nach ihrer Rückkehr dennoch die 
Aceiſe von ihnen eingefordert wird, entbrennt da⸗ 
raus ein Jahre langer Prozeß. 
Erhält die Stadt Garniſon eines ſächſiſchen 
Regiments unter dem Oberſten von Gersdorf. 
Der Hochmeiſter Konrad von Erlichshauſen ent⸗ 
ſcheidet den Streit zwiſchen der Alt⸗ und der Neu⸗ 
ſtadt wegen der Benutzung der Lehmgruben bei 
der Neuſtadt. 

Die Schweden unter Guſtav Adolph verlaſſen in 
Folge des mit Polen auf Jahre le 
Waffenſtillſtandes die preußiſchen Lande und 
wenden ſich nach Deutſchland. 


Sept. 


25. 1709. 
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u Kaiſerreiſe. Der Kaiſer traf geſtern früh ca. 3 Uhr in Konitz und 
um 5½ Uhr in Dirſchau ein. Aus letzterem Orte wird uns gemeldet: Der 
26 Achſen lange Hofzug lief auf dem Mittelſtrange ein, welcher für das 
Publikum geſperrt war. Die in dem hier gerade haltenden Zuge fahrenden 
Reiſenden waren vorher angewieſen worden, die Wagen zu beſteigen. Nach⸗ 
dem der Maſchinenwechſel ſtattgefunden, fuhr der Hofzug mit einem 
Aufenthalt von 5 Minuten weiter. — In Königsberg traf der Kaiſerliche 
Zug um 8 Uhr 29 Minuten Morgens, in Trakehnen 10 Uhr 30 Minuten 
Vormittags ein. 

[) Aus dem Jagdrevier des Kaiſers wurde der „Königsb. Allg. Ztg.“ 

eſtern berichtet: Die Vorbereitung zu den dieszährigen Kaiſertagen in der 
Rominter Haide haben ſchon im Frühjahre ihren Anfang genommen und 
find ſoeben im Schloſſe fertiggeſtellt. Sie haben im Gegenſatze zu der 
durch die ſpäte Beendigung des Schloßbaues begründete Ueberſtürzung im 
Vorjahre in dieſem Jahre einen ruhigen Verlauf genommen. Alles, was 
dem Monarchen den Aufenthalt im Jagdhaus Rominten lieb und angenehm 
machen könnte, iſt nach Kräften hergerichtet worden. Die Chauſſirung des 
Schloßplatzes und die Pflaſterung der nächſten Umgebung des Kaſtelan⸗ 
hauſes und der des Marſtalls, ſowie die jungen Parkanlagen erhöhen den 
jübrigens ſchon in vorigen Jahre recht imponirenden Eindruck des Jagd⸗ 
hauſes erheblich. Die Pürſchwege, wie überhaupt ſämmtliche Straßen der 
Haide befinden ſich in gutem Zuſtande. | 

— Ein Künſtler⸗Concert findet am Sonntag, den 9. October im 
roßen Saale des Artushof ſtatt. Der Kgl. preuß. Kammer⸗Virtuoſe 
Felle Meyer, welcher als Violiniſt zwiſchen Jvachim und Saraſate zu 
nennen iſt, wird ſich zum erſten Male in Thorn hören laſſen. Der Künſtler 
wird durch die Damen Gertrud Krüger (Geſang) und Hedwig Fritſch 
(Pianiſtin) unterſtützt. 

— Das Kirchengeſetz, betreffend die Aufhebung von Stolgebühren für 
Taufen, Trauungen und kirchliche Aufgebote vom 28. Juli 1892, iſt unter 
heutigem Datum für unſere Stadt eingegangen. Es heißt darin: Die 
Verpflichtung zur Entrichtung von Stolgebühren für Taufen und Trauun⸗ 
gen in ortsüblich einfachſter Form ſowie für Aufgebote wird aufgehoben. 
Die Stellen der Geiſtlichen und ſonſtigen Kirchenbeamten ſind für den 
ihnen durch die vorgeſehene Aufhebung der Gebühren entſtehenden Ausfall 
der Einnahmen von der Kirchengemeinde durch eine Rente zu entſchädigen. 
Dieſe Rente iſt vierteljährlich im Voraus zahlbar. Die Höhe der Entſchä⸗ 
digungsrente beſtimmt ſich nach dem Durchſchnitt der Solleinnahme aus 
den aufgehobenen Gebühren für die in den Jahren 1886 bis einſchließlich 
1890 in der Gemeinde vollzogenen Handlungen. Solchen Kirchengemeinden, 
in welchen in unmittelbarer Folge des Inkrafttretens dieſes Geſetzes und 
in Ermangelung eines ausreichenden und verfügbaren Ueberſchuſſes der 
Kirchenkaſſe eine Umlage ausgeſchrieben oder erhöht werden muß, wird aus 
dem landeskirchlichen Fonds als Beihilfe ein Zuſchuß gewährt. 

— Der während der Sommermonate an Sonn⸗ und Feſttagen zur 
Ablaſſung gekommene Sonderzug von Thorn Stadt nach Ottlotſchin ver⸗ 
kehrt von jetzt ab nicht mehr. 

— Poſtaliſches. In Folge von Quarantäne⸗Maßregeln iſt die Ein⸗ 
führung von Wagrenprobeſendungen und Poſtpacketen nach Madeira 
auf dem Wege über Hamburg bis auf Weiteres verboten. 

— Auf dem hieſigen Wochenmarktsverkehr dürfte das Verbot des 
Herrn Regierungs⸗Präſidenten, wonach der Uebergang aus Rußland nach 

Preußen nur bei Alexandrowo und auf dem Waſſerwege bei Schillno ſtatt⸗ 
finden darf, für die Folge von keiner beſonderen Bedeutung ſein, da die 
Händler, welche aus Polen über Leibitſch und Sluzewo den hieſigen Markt 
mit Artikeln verſehen haben, fortan in Schillno die zwiſchen dort und Thorn 
laufenden Dampfer benutzen werden. 

— Der allgemeine deutſche Jagdſchutzverein bringt bei Beginn der 
Jagd in Erinnerung, daß er eine Belohnung bis zu 100 Mark demje⸗ 
nigen bewilligt, der die Beſtrafung eines Wilddiebes und ſeiner Helfers⸗ 
helfer ermöglicht. Außerordentliche Unterſtützungen gewährt der Verein 
auch den in Ausübung ihres Dienſtes verwundeten Forſt⸗ und Jagdſchutz⸗ 
beamten und bei eintretendem Tode ihren Wittwen und den Waiſen. 

** Friedensgeſellſchaft. In der Generalverſammlung der Friedens⸗ 
geſellſchaft für Weſtpreußen am 20. September er. wurde die Jahres⸗Rech⸗ 
nung vorgelegt und für richtig befunden und der Beſchluß über die Ver⸗ 
theilung der zur Verfügung ſtehenden 3700 Mk. gefaßt. Um Stipendium 
beworben hatten ſich 45; davon mußten 5 Eingaben zurückgelegt werden, 
weil ſie nicht den Statuten entſprachen, andere konnten nicht berückſichtigt 
werden, weil die Bewerber bereits ihre Studien abgeſchloſſen hatten. Es 
wurden 23 Stipendien vertheilt, 2 & 175 Mk., 21 & 150 Mk., an 4 Theo⸗ 
logen, 1 Juriſten, 7 Mediziner. 

Oeffentliche ö 
Zwangs berſteigerung. 
Mittwoch, den 28. d. Mts., 
g Nachmittags 1 Uhr, 
werde ich bei dem Fleiſchermeiſter und 
Gaſtwirth Stephan Gawarkiewiez 
in Thorn. Papan 
1 Spiegel, 1 Sopha, 1 Sopha⸗ 
tiſch, 1 mahag. Wäſcheſpind, 
1 Tombank m. Marmorplatte, 
1 Fleiſchſpritze, 1 Wiegeklotz, 
1 Wagen, 1 Pferd (braune 
Stute) u. a. m. 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zah⸗ 
lung verſteigern. 
Thorn, den 24 September 1892, 
Bartelt, 
Gerichts vollzieher. 


Ein noch wenig gebrauchter 


Bierdruckapparat 


iſt preiswerth zu verkaufen. 
Plötz & Meyer, 
Neuſtädt. Markt 11. 


Aufwärterin 
(Mädchen) geſucht Culmerſtr. AL, LI. 


Ein Hausmädchen, welches auch 
kochen kann, geſ. z. Eintr. am 15. Oct. v. 


findet paſſendes billiges 
L. F. in der Exped. d. 


bei Gottlieb Riefflin. 
Die 


Putz-, 


Eine Dame 


(mit oder ohne Penſion). Offerten unter 


Ein ſchönes freundl. J immer, 
für einen Herrn paſſend, iſt mit 
oder ohne Penſion billig zu vermiethen. 
Off. u V. S. in der Exp d. Ztg. erbet. 
Die von Herrn Major Köhlisch 
innegehabte Wohnung, beſtehend 
aus 5 Zimmern, großem Entree, Küche, 
Speiſekammer, Burſchen⸗ und Mädchen: 
ftube, ſowie Stallung für 2 Pferde 2c. 
iſt von ſofort zu vermiethen. 
Näheres Seglerſtr. 3 im Comtoir 


9 

E Läden 
im erſten Obergeſchoß meines Hauſes, 
Breiteſtraße 46, welche ſich für 
Damenkleider⸗, 
waaren⸗Geſchäfte pp. vorzüglich 
eignen, ſind einzeln oder mit einander 
verbunden zu vermiethten. 


G. Soppart. 


Mb bpirtes Zimmer mit Ca: 
binet zu vermiethen. 
Baderſtraße 28, 1 Tr. 


Fr. Landgerichtsrath Kah (Schulſtr. 9). JJ möbl. Zim. b. z. v. Eliſabethſtr. 7, III. 


Der Bezirks⸗Eiſenbahnrath der Kgl. Eiſenbahndirektion zu Brom⸗ 
berg wird daſelbſt am 7. Oktober zu einer außerordentlichen Sitzung zu⸗ 
ſammentreten. Auf der Tagesordnung ſtehen vornehmlich die folgenden 
beiden Angelegenheiten: 1) Gewährung der billigen Ausnahme⸗Fracht⸗ 
ſätze für ruſſiſches Getreide zu überſeeiſchen Ausführungen auch für den 
Fall, daß dies Getreide nicht in urſprünglicher Form, ſondern erſt, nach⸗ 
dem es auf inländiſchen Mühlen zu Mehl vermahlen worden iſt, als 
ſolches ſeewärts ausgeführt wird; 2) Fee bed für inländiſches 
Getreide, welches nach den öſtlichen Hafenplätzen befördert, daſelbſt ver⸗ 
mahlen und als Mehl über See ausgeführt wird. 

— Schwurgericht. In der geſtrigen Sitzung ſtanden 2 Strafſachen 
zur Verhandlung. In der erſteren wurde gegen die Scharwerkerin Roſalie 
Lawinska aus Grünberg z. 3. in Haft unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit 
wegen Kindesmord verhandelt. Angeklagte wurde des ihr zur Laſt ge⸗ 
legten Verbrechens für ſchuldig erachtet und zu 3 Jahren Gefängniß ver⸗ 
urtheilt. — Die zweite Strafſache betraf den Arbeiter Johann Kra⸗ 
wezynski aus Gut Papau und den Wirth Franz Zawadski aus Buchen⸗ 
hagen, welche ſich wegen Urkundenfälſchung und verſuchten Betruges zu 
verantworten hatten. Der der Anklage zu Grunde liegende Sachverhalt 
iſt folgender: Der Angeklagte Krawezynski verſchaffte ſich im Sommer 
v. J. von dem Pfarramt zu Grzywna einen Taufſchein, den er zur Re⸗ 
gulirung ſeiner Altersverſicherungsverhältniſſe dem Gutsvorſteher in Papau 
einreichen wollte. Bevor er dies that, zeigte er den Taufſchein dem Zweit⸗ 
angeklagten Zawadzki vor. Letzterer erklärte dem Kraewzynski, daß er 
nach dem Taufſchein im Jahre 1826 geboren, ſonach noch nicht 70 Jahre 
alt ſei und deshalb eine Altersrente noch nicht erhalten werde. Daraufhin 
erſuchte Krawezynski den Zawadzki, im Taufſchein eine Aenderung des 
Geburtsjahres, das in Zahlen und Buchſtaben ausgedrückt war, vorzu⸗ 
nehmen. Nach längerem Zögern kam Zawadzki dieſem Anſuchen nach und 
änderte die Jahreszahl 1826 in 1821 um. Demnächſt reichte Krawezynski 
den Taufſchein dem Gutsvorſteher in Papau zwecks Erlangung der Alters⸗ 
rente ein. Die Fälſchung wurde alsbald entdeckt. Die Angeklagten räumen 
die Anklage durchweg ein. Die Geſchworenen bejahten die Schuldfrage, 
billigten den Angeklagten aber mildernde Umſtände zu. Demzufolge wurde 
Krawezynski wegen Urkundenfälſchung und verſuchten Betruges zu neun 
Monaten 1 Zawadzki wegen Beihülfe zu dieſen Strafthaten zu 
vier Monaten Gefängniß verurtheilt. — In der heutigen Sitzung kamen 
zwei Strafſachen zur Verhandlung. Die erſtere betraf den Pferdeknecht 
Franz Bonkowski aus Tillitz z. 3 in Haft, der ſich gegen die Anklage der 
Brandſtiftung, des Hausfriedensbruchs und der Bedrohung zu verantworten 
hatte. Der der Anklage zu Grunde liegende Sachverhalt iſt folgender: 
Am Nachmitatg des 14. Juni d. J. entſtand in der dem Gutsbeſitzer von 
Übysz zu Tillitz gehörigen Scheune Feuer. Daſſelbe war offenbar in 
einem Haufen zuſammengetragener Spreu angelegt und wurde im Ent⸗ 
ſtehen gelöſcht, ſodaß ein nennenswerther Schaden nicht entſtanden iſt. Der 
Brandſtiftung im höchſten Grade verdächtig erfcheint der Angeklagte. Auf 
ſein Anſuchen wurde er von ſeinem Dienſtherrn von Ubysz am Morgen 
des 14. Juni er. für den Vormittag beurlaubt, um ſeine Ferkel nach Neu⸗ 
mark zum Verkauf bringen zu können. Dem Augeklagten wurde jedoch 
bedeutet, Mittags zurück zu ſein, da er Nachmittags Feldarbeiten ver⸗ 
richten ſolle. Angeklagter meldete ſich auch zur Mittagszeit bei ſeinem 
Dienſtherrn, er war jedoch dermaßen angetrunken, daß ſein Dienſtherr ihn 
nach Hauſe ſchickte und einem andern Arbeiter auftrug, mit den Pferden 
des Angeklagten die nöthigen Feldarbeiten zu verrichten. Ueber dieſe An⸗ 
ordnung wurde Angeklagter äußerſt aufgebracht, drang in das Zimmer 
ſeines Dienſtherrn und ſkandalirte dort derart, daß er aus demſelben ge⸗ 
waltſam hinausgebracht werden mußte. Draußen ſtellte er ſich vor das 
Fenſter der Wohnſtube ſeines Dienſtherrn und ſchrie letzterem zu, daß er 
es bedauern werde, was er ihm gethan habe. Kurze Zeit darauf entfernte 
ſich Angeklagter und nach etwa 2 Stunden brach das Feuer in der Scheune 
aus. Angeklagter beſtreitet die Anklage. Er will ſinnlos betrunken ge⸗ 
weſen ſein und nichts gewußt haben. Die Geſchworenen bejahten nach 
ſtattgehabter Beweisaufnahme die Schuldfragen, billigten dem Angeklagten 
aber mildernde Umſtände zu. Demzufolge wurde Angeklagter zu 1 Jahr 
6 Wochen Gefängniß und Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf 2 Jah⸗ 
ren verurtheilt. — In der zweiten Sache wurde in nicht öffentlicher Sitzung 
gegen den Arbeiter Jacob Wisniewski aus Abbau Schwarzbruch wegen 
verſuchter Nothzucht verhandelt. Angeklagter wurde für ſchuldig erachtet 
und zu 6 Monaten Gefängniß verurtheilt. a 

— Strafkammer. In der geſtrigen Sitzung wurden verurtheilt: die 
Arbeiterfrau Marianna Schiller geb. Zeblewski aus Culmſee wegen eines 
verſuchten und eines vollendeten Diebſtahls im wiederholten Rückfalle zu 
einer Geſammtſtrafe von 3 Monaten Gefängniß, die Arbeiterfrauen Veronika 
Czarnecka geb. Brzezicka und Marianna Miliszewska geb. Salewska aus 
Culmſee wegen gleichen Vergehens zu je 5 Tagen Gefängniß, die Arbeiter 
Andreas Krasniewska aus Neu Skompe und Wladislaus Poprawski aus 
Kl. Mocker z. Z. in Haft wegen Diebſtahl im wiederholten Rückfalle zu je 
3 Monaten Gefängniß, die unverehelichte Marianna Miſerska ohne feſten 
Wohnſitz z. Z. in Haft wegen Diebſtahls im wiederholten Rückfalle und 
Zuwiderhandlung gegen die ſittenpolizeilichen Vorſchriften zu zwei Jahren 
Zuchthaus, Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf gleiche Dauer, Zu⸗ 
läſſigkeit von Polizeiaufſicht, 6 Wochen Haft und Ueberweiſung an die 
Landespolizeibehörde. — Vertagt wurden die Strafſachen gegen die Schiffs⸗ 
gehilfen Joſef Buchalski und Auguſt Preuß aus Thorn wegen Wider⸗ 
ſtandes gegen die Staatsgewalt und Nöthigung, die unverehelichte Ludowika 
Buller aus Thorn wegen Diebſtahls, den Maurer Adolf Reitz aus Hohen⸗ 
kirch wegen einfachen und ſchweren Diebſtahls und die Handelsfrau Juſtine 
Schmidt geb. Szymborska aus Thorn wegen unternommener Verleitung 
zum Meineide. 2 

— Das Holzgefhäft iſt heute ein recht lebhaftes, eine größere Anzahl 
Kaufleute ſind hier anweſend, die namentlich für Rundhölzer Begehr haben. 

( Holzeingang auf der Weichſel am 23. September. Solnidi 
durch Szuck 7 Traften 115 Kiefern Mauerlatten, 85 Tannen Rundholz, 
115 Rundrüſtern. — Lipſchitz durch Mühnak 1 Traft 2221 Kiefern Mauer⸗ 
latten. — Roſenblum durch Szuck 3828 Kiefern Rundholz. — Goldſtein 
durch Silbergeld 1 Traft 1289 Kiefern Mauerlatten und Timber, 327 
Kiefern einf. und dopp. Schwellen, 25 Eichen Plancons, 395 Eichen Kant⸗ 
holz, 139 Eichen Rundſchwellen, 592 Eichen einf. und dopp. Schwellen, 
70 Weißbuchen, 3720 Eichen Speichen. — Block durch Lellek 2 Traften 


1 möbl. Zimmer von ſogleich 1 
vermiethen. Bäcke eſtraße 13. 

l. ohnung per 1. October cr. 

zu verm. Culmerſtraße 28. 

Di vom Herrn Polizei ⸗Inſpector 

innegehabte Wohnung iſt v. 1. Oct. 

billigſt zu verm. Joseph Wollenberg. 

Hidene Famtilien wohnungen in 

der Coppernicusſtr. gelegen 

zu vermiethen. Zu erfragen ’ 


Hoheſtraße 12 (Muſeum) 
Möbl. Wohn, Sarlt. 15. 
Bromberger Vorſtadt, 
Mellin: u. Ulanen⸗Straßen⸗Ecke 
iſt Parterre und I. Etage mit je 
6 Zimmern, Badezimmer, Küche 
(mit Warm⸗ und Kaltwaſſer⸗ Leitung) 
Pferdeſtall u. Zubehör p. 1. October 
zu verm. Gebr. Pichert, Schloßſtr. 

aulinerbrückſtraße Nr. 1 ſind 
zwei parterre gelegene Wohnungen von 
je 4 Zimmern, Alcoven nebſt Zubehör 
und Waſſerleitung (die rechts gelegene 


mit Badeeinrichtung) per 1. October zu 
vermiethen. A. Schwartz. 


Breiteſtraße 23 


ift die erſte Etage p. 1. Oct. er. zu 
vermiet., A. Petersilge. 


zu 


Unterkommen 


Ztg. erbeten. 


verm. 


Schuh⸗ 


Näheres 


* 


1602 Kiefern Mauerlatten, 589 Kiefern Sleeper, 2206 Kiefern einfache 
Schwellen, 1646 Eichen Kantholz, 412 Eichen Rundſchwellen, 2617 Eichen 
einf. Schwellen, 712 Blamiſer, 21 660 Eichen Speichen. — A. Roſenblatt 
durch Jarrey 2 Traften 1023 Kiefern Mauerlatten, 2007 Kiefern einf. 
Schwellen, 12 Eichen Plancons, 1372 Eichen Rundſchwellen, 7897 Eichen 
einf. Schwellen, 517 Blamiſer, 2880 Eichen Speichen. — A. Kirſchenberg 
durch Jarrey 1 Traft 2096 Kiefern Mauerlatten, 1279 Stäbe. — Roſen⸗ 
blum durch Mittelſtädt 3 Traften 1519 Kiefern Rundholz. 

— Ein ſchwerer Unfall paſſirte am Mittwoch, den 14. d. M., wie 
jetzt zur Kenntniß der Behörde kommt, dem beim Beſitzer A. Krüger in 
Alt⸗Thorn bedienſteten Knecht Hermann Blümel. Als er drei Pferde vom 
Felde nach Hauſe führte ging er hinter den Thieren her und machte ſich, 
ohne fie anzuhalten, etwas am Geſchirr zu ſchaffen. Plötzlich erhielt er 
einen Hufſchlag vor die Stirn, ſodaß er umſtürzte und von herbeigeeilten 
Leuten in das hieſige Krankenhaus geſchafft werden mußte. 

— Gefunden wurde ein Shawl im Rathhaushofe. 

— Verhaftet wurden 3 Perſonen. 


Telegraphiſche Depeſchen 
des „Hirſch⸗Bureau.“ 

Berlin, 23. September. Das Schwurgericht hat Frau Braune 
und den Kohlenhändler Holtze aus Altgrund bei Rüdersdorf wegen 
verſuchten Mordes des Ehemannes der erſteren zu 15 Jahren Zuchthaus 
und 10jährigem Ehrverluſt verurtheilt. 

Hamburg, 23. September. Geſtern wurden 199 Erkrankungen 
und 60 Todesfälle gemeldet. Davon betreffen den 22. wirklich 149 Er⸗ 
krangen und 49 Todesfälle. 

London, 23. September. Aus Buenos Aires wird gemeldet, 
daß 19 Officiere ein Complot gegen die beſtehende Ordnung ange⸗ 
zettelt haben; ſämmtliche ſind verhaftet worden. . 

Wien, 23. September. Dem officiöſen „Fremdenblatt“ wird 
aus Berlin telegraphirt, daß Kaiſer Wilhelm von Weimar aus, 
woſelbſt er am 8. October zur Goldenen Hrchzeit weilt, direkt nach 
Wien am 10. October reiſen wird. 

New⸗Nork, 23. September. Aus St. Thomas wird ein 
Arbeiter⸗Aufſtand gemeldet. Die Truppen mußten einſchreiten und 
als ſie in der Nähe der engliſchen Bank auf die Ruheſtörer ſtießen, 
kam es zu einem Handgemenge, bei welchem 11 Soldaten verwundet 
und mehrere Neger getödtet wurden. Schließlich wurden aber die 
Soldaten zurückgeworfen und die Aufſtändiſchen plünderten Häuſer 


und miß handelten Frauen. 


Für die Hchriſtletung verantwortlich: Dr. Heskel, Thorn. 


Eigene Wetter ⸗Brognoſe 


der „Thorner Zeitung.“ 
Vorausſichtliches Wetter für den 25. September: Morgens 


neblig, ſonſt meiſt wolkig bis trübe, Regen, ſtellenweiſe Gewitter, 
etwas kühler. 


Vorausſichtliches Wetter für den 26. September: Etwas 


kühler, wechſelnd bewölkt, Regen. Morgens neblig. 


Waſſerſtände der Weichſel und Brahe. 
Morgens 8 Uhr. 
Wieichſel: 

Thorn, den 24. September. 


0,44 unter Null 


Warſchau, den 21. September. 043 über „ 

Brahemünde, 23 den September 20 „ 
Brahe. 

Bromberg, 23. September N 5.30% „ 


Tendenz der Fondsbörſe: feſtlich. 


Wohnung, 
Keller und Bodenkammer f. 360 Mk. 
2 Wohnungen mit 2 Zimmern und 
Küche, Keller u. Bodenkammer, à 255 M. 
zum 1. October cr. zu vermiethen. 
Kloſterſtr. Nr. 1 
errſchaftliche 
Zimmer) vom 1. October zu verm. 
Mellinſtr 89. 
e ne Wohnung zu 


109.2 
Ein frdl. möbl. Zimmer 


mit ſepar. Eingang, in gutem Haufe, 
vom 1. October zu vermiethen. 
Gerſtenſtr. 16, II I., Strobandſtr.⸗Ecke. 


3 Stuben und Küche, ſowie ein 
Stübchen vom 1. Oct. z. verm. 


Die bisher von Herrn Oberſt Kauff⸗ 
mann bewohnte Gelegenheit, be⸗ 
ſtehend aus einem Entre, 4 Zimmern 
2 Burſchenſtuben, einer Bodenkammer 
einem Pferdeſtall für 3 Pferde nebſt 


Stroh und Heugelaß, iſt vom 1 De 
tober ab anderweitig zu vermiethen. 
0. Kriwes, Zimmermſtr., Brombſtr. 30. 


Wobnung n verm. C. Schäfer. 


Telegrayhiſche Schlupcourfe. 
Berlin, den 24. September 
124. 9. 92. 23. 9. 92. 


Ruſſiſche Banknoten p. Cassa 206,10 205,95 


Wechſel auf Warſchau kurz 205,80 | 205,70 
Deutſche 3½ proc. Neichsanleihe . 100,30 100,20 
Preußiſche 4 proc. Conſols 106,90 107,— 
Polniſche Pfandbriefe 5 pro. 65,50 65,60 
Polniſche Liquidationspfandbriefe 63,— 63,— 
Weſtpreußiſche 31/, proc. Pfandbriefe 97,40 97,30 
Disconto Commandit Antheile 189,10 188,60 
Oeſterr. Creditaktien 9 166,— | 166,25 
Oeſterreichiſche Banknoten 170,25 170,20 
Weizen: Sept.⸗Oetbr. 153,50 | 154,50 
Oetbr. Novbr. 154,25 155,50 

loco in New⸗York 791 2 80,— 

Roggen: m d e 145,— | 146,— 
Sept.⸗Octbr. 145,70 147,50 
Oetbr.⸗Novbr. 145,70 147,50 
Novbr.⸗Decemb. 145,— 146,50 

Rüböl: Sept.⸗Oetbr. 48,40 48,40 
April⸗Mai 48,80 48,80 

Spiritus: 50er loco —_ _ — — 
ee ee, 34,90 34,60 

70er Sept.⸗Oetbr. Sn 33,60 33,30 

er Seibr Nod, 32,70 32,40 


Reichsbank⸗Discont 3 pCt. — Lombard⸗Zinsfuß 3½ reſp. 4 pCt. 
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3 Zimmer, Küche Zu vermiethen foforf: 
in den Joh. Ploszynskiſchen Grund flüchten 
Heiligegeiſtſtraße Nr. 9: 

2 Zimmer und Küche für 150 Mk. 
P. A., 1 Zimmer und gemeinſchaftliche 
Küche für 96 Mk. p. a. 

Neuſtädtiſcher Markt Nr. 11 

(Kaffee⸗Röſterei): 

Wohnung in der 4. Etage für 300 
Mark. Auskunft auch bei Kaufmann 
Raschkowski, Kaffee⸗Röſterei. 

Der gerichtliche Verwalter. 

E. Franke, Bureauvorſteher. 


Prückenſtraße 10, TI 
find drei Zimmer, Küche ze. und 
Vrombergerſtraße 48 
die Parterreräumlichkeiten mit 
dazu@gehörigen compl. Stallungen vom 
1 Oct. zu verm. Fr. Johanna Kusel. 
2 Etage eine Wohnung von 5 Zim⸗ 
mern nebſt Zubehör, ſowie kleine 
Wohnungen zu vermiethen. 
S. Blum, Culmerſtraße. 


öblirte Wohnung von ſofort 
zu vermiethen. Bache 15. 


Ji meinem Hauſe Culmerſtr. u. 

Marktecke iſt der große Laden 
mit 2 Schaufenſtern und angren⸗ 
zenden Zimmern vom 1. April 1893 ab 
zu vermiethen. Siegfried Danziger. 


Fr. Winkler. 
ohnung (7 


B. Fehlauer. 


Bromb.⸗Vorſt., Thalſtr. 24. 
gut möbl. Zim. zu verm 
Kloſterſtr. 20, II, r. 


Wittwe K. Dinter. 


I. Mocker Nr. 2. 


Inhaber: : B. Cohn. 


Grösste Auswahl inn Gelesenheits . Geschenken. 


Neuheiten 
in Bronce, Aluminium, Porzellan, Majolika And 


Leder waaren. 


Philipp 


| ER 12 aller Arten Tisch-, Wand- u. 
Baugelampen. 175 


Lieferung completer Haus- und Küchen- 
Einrichtungen. 


Stöcke. 


Schirme. Parfumes und Seifen. 


Sonntag, den 9. Oete 18 70 Dir, 
Im Saale des ee 


B. Nandelowsky & 00, Krater — 


N EB 1 Söngeri in u. Hedwig Wales ie 
Breitestrasse 46 2 Karten zu numm Plätzen à 2,00 Mk., zu, Stehplätzen à 1,00, in 
empfehlen ihr grosses Lager in 


der Buchhandlung Son. | Eu Walter Lambeck. 
Weg englischen und französischen Stoffen, Schützenhaus Thorn. 
sowie ihr 


| Der Gartenſalon 
M ode. Mas Din = m lift wieder nach den er e geſchloſſen und ſomit 
für ru Herren- und Knaben-Confection. 


| gegen alle Witterungsverhältniſſe geſchützt. 


Sonntag, den 25. Herteinber 1892: 
| n Empfang 


Erstes grosses Streich- Concert 
Pariſer Modeuhüte, | 


vom Muſikkorps des Ulauen⸗Regiments von Schmidt. 


„Accord - Zither“. Schützenhaus. | 


ſämmtlicher Neuheiten a Herbſt⸗ und Winter- Saiſon . N tent) keine Notenkenntniß! 
zeige hierdurch ergebenſt an. Empfehle Damen- und Kinderhüte zu den „N S N Neu! ee a Ole I Sonntag, den 25. Septhr. er. 
2 if * x 0 = 
billigſten Preiſen. Bam Machfolger; N D & SH S Lieder, Tänze, Mürſche. le Großes Itreich⸗ Contert 
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Y 0 N nenten⸗Fabri over. * a 
für die Herbit- und Winter Saiſon, als: 88 F de ee e aft Zum anzkränzchen 
3 Original Variſer u. Wiener Modellbüte, ee An 5. Berbe. bepimmen une gate Soantag, de 25. September er.! 
Federn, Aigrettes, Bänder, Sammet und Perlgarnirungen, e Mehrſeit. Wünschen entſprech., eröffne Schw 115 2 0 e li 
3 Agraſſen 2. ꝛc. 30. 26. find in großer Auswahl eingetroffen. 2 IS ſebenf. ein. Sountags⸗Curſus. Special⸗ enk, „Zum Kometen“, Mocker. 


branchen jed. Art in erſchöpfend. Behandl. Haus beſitzer⸗ Verein. 
H. Baranowski, Gerſtenſtr. 17, Hof, 1 Tr.. Das Nachweis⸗Büreau befindet ſich 
Haus 8e Iner. zu ſprech. 911, 2 3. von heute ab beim Herrn Stadtrath 


4 D FI 8 II IR eee eee sec Meat Richter am altſtädti⸗ 


Proſpecte gratis und franco. 


3 nur geſchmackbolle Ausführung, von Mark 3,00 an. 
2 Prinzip: ſtreng feſte und ſtaunend billige Preiſe. 
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Aeta, Nr. 4, 2 Trp. 
F. Ciechanowski, 
Bauunternehmer. 


Sommeroprooden zum 


Edmund Paulus 


Musik-Instrumenten- 


verſchwinden unbedingt beim tägl. Gebrauch von 


Georg Voss-Thorn 


0 Bergmann's Lilienmilch-Seife 
w Fabrik DE Meine Wohnung befinde| „ze 0. Dresden, A St 20 f. bei: 
1870 handlun 8 N ſich vom 1. Oetober r 
ei 91 8 8 un Marknenkirohen Neuſtädt. Markt Nr. 10 Adolf Leet z. Seifenfabrik. 


| Haufe d. Poitpalters Sen. Granke| Stellung nl en | 


pl Tempe. N. Krantz, Uhrmacher. St. Ausw. Gugler Berlin⸗Weſtend 2. 


empfiehlt ihr Lager 5 
reingehaltener Bordeaux-, Rhein-, Mosel- u. Un- 


Streich-, Holz- u. Blech- 
nstrumente, Harmonikas. 


b Preislisten gratis u. franco, 72 
garweine, Champagner, Rum, Cognac u. Arac. b z Roheis FU np Berliner a; 
mn a N 0 ber NER zu cer Fagee Wasch- u. Plätt-Anstalt. 
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F 9 am billigſten? bei Pianinos tion fd 105 don eie — 3 Schüler 5 
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übergeben u. offerire dieſelben zu Fabrik⸗ 


Separate Zimmer für geschlossene Gesellschaften, 57 Mauerſtr 20, Echte Breiteſtr. presen I. Majumke, Gulmeritvage, | Tagen eee 
Reſte unter dem Einkaufspreis Schulden neee user e Liebevolle und gewiſſenhafte 


Pejeuners, Diners, Soupers Spratts Hundekuchen fände in Berlin wer⸗ — Peuſion 


nach vorhergehender Bestellung zu jeder Tageszeit. 
den durch eine bewährte Kraft beige⸗ 


SFC & Pfd. 20 Pf., den Centner 19,10 Mk. trieben. Koſten entftehen nicht. Offerten für Kinder und junge Mädchen 
JVC. ͤͥͤAyvr empfiehlt an W. 2351 Berlin, Poſtamt 37. erfragen in der Expedition d. Hit 
Lal und Zeichnen-Unterricht 


Heinrich Netz. den z. Niederkunft 
__„BReinricn Netz. 3. Niederkunft Gut 
t finden freundliche 7 unter ſtrengſt. Discretion E en on 
eee Pensionäre Aufnahme. Näh. ümen Rath u. 1155 Aufnahme b. für 2 ute, Ba 2 1 Wo? 


t ger Import i 1 . 0 1 
M. Wentscher. — TOM Brückenstraße 36, 1 Trp. ( Heheamme Dietz, Bromberg, Poſenerſtr. 18. J Zu erfr. in der Exped. dieſer Zeitung 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ern ſt Lambeck in Thorn. 
Beilage und Sünſtrirtes Sonntagsblatt. 
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Beilage der Thorner Zeitung Nr. 225. 


Sonntag, den 25. Hepfember 1892. 


Zum Gipfel des Veſuv. 


Von Hans Wald. 
(Nachdruck verboten.) 


„Per Resina! Guanto volete?“ „Nach Reſina! Wieviel 
koſtet die Fahrt?“ Ich ſtand vor dem alten Königsſchloſſe in 
Neapel, gerade vor der Statue Victor Emanuels, der in einem 
Garibaldihemde mit geſchwungenem Säbel dargeſtellt iſt, und, 
nebenbei geſagt, ganz fürchterlich ausſieht. 

Vor mir hielt auf dem Fahrdamme eine jener neapolitaniſchen 
Droſchken, deren Führer ebenſo bekannt ſind durch ihr tolles Fahren, 
wie durch ihre Verſuche, Alle zu prellen, die ſich prellen laſſen, die 
daneben aber doch grundgutmüthige Kerle find — blos, daß ſie 
ihre Pferde ſchlecht füttern und viel hauen, ihren Wagen nicht eben 
ſehr ſauber halten und ſich ſelbſt meiſtens mit Luft waſchen. Löcher 
im Wams und Riſſe in den Hoſen ſind nicht ganz ungewöhnlich. 

„Dieci Lire!“ ſagte der Burſche, alſo zehn Lire, gleich 
acht Mark. a 

Ich machte eine verſtändnißinnige Bewegung mit dem Zeige⸗ 
finger meiner Rechten gegen die Stirn, worauf der Burſch auf dem 
Bock die Hände gen Himmel ſtreckte und betheuerte, daß er unter 
ſechs Lire beim beſten Willen nicht fahren könne. 

Ein Blick von oben bis unten, und dann drehte ich dem Pa⸗ 
tron den Rücken. Aber da war er ſchon vom Bock herabgeſprungen 
und hielt mich am Arm feſt. 

„Wieviel wollen Sie denn geben?“ 

„Due lire!“ Zwei Lire, alſo 1 Mark 60 Pfennige. Der 
Roſſelenker wollte aus der Haut fahren, aber als er merkte, daß 
feine Geſtikulationen auf mich ebenſowenig Eindruck machten, wie 
auf das alte Königsſchloß, ſetzte er einſchmeichelnd hinzu: „Aber 
auch ein Trinkgeld, eine halbe Lire!“ 

„Abgemacht!“, fagte ich und ſprang in das Wägelchen, und 
gleich darauf raſten wir davon, als ſolle es in den Meeresſchlund 
hineingehen. Um uns herum ſchrie und lärmte Neapel. 

Das war der Beginn meiner Veſupparthie. 

Aus Neapel kamen wir ohne weitere Störung hinaus, als bis 
auf einen freundſchaftlichen Peitſchenhieb, den mein Kutſcher einem 
Bäuerlein verſetzte, das mit Grünfutter zur Stadt kam und mit 
ſeinem hochbeladenen Karren uns den Weg verſperrte. 

Darauf ſauſten wir der ſtaubigen Landstraße von Portici ent⸗ 
gegen, vor uns den qualmenden, ſchwarzen Veſuv, hinter uns das 
unendliche Häuſergewirr Neapels, dort das blaue Meer mit den 
Inſeln Capri und Ischia in der Ferne und an der Küſte die 
weißen Häuſerreihen, die ſich im langen, langen Zuge von Neapel 
bis Kaſtellamare erſtrecken. Man glaube eine einzige Stadt zu 
paſſiren, aber die alle halbe Stunde auftauchenden „Zöllner“ be⸗ 
weiſen, daß die bandwurmartige Küſtenſtraße aus einer ganzen 
Reihe von Gemeinweſen zuſammengeſetzt iſt. Verzichten die ſuͤd⸗ 
italieniſchen Städte auch ſehr auf Ordnung und Sauberkeit, auf 
die Acciſe verzichten ſie nicht. 

Portici iſt berühmt durch die romantiſche Geſchichte von der 
ſtummen Schweſter des Tiſchlers Mafaniello, der ſeine Landsleute 
gegen das ſpaniſche Joch aufrief, aber bei ſeinem Unterfangen ſelbſt 
bald genug von den lieben Mitbürgern todt geſchlagen wurde. 
Heute iſt Portiei ein ganz entſetzliches ſchmutziges Ding. Intimi⸗ 
täten des Familienlebens, die wir nicht eben zur Schau lernten, 
werden bereitwilligſt enthüllt, und in den Läden und Gewölben 
treibt ſich friedlich Hausthier jeden Genres umher. Daß ein Huhn 
beim Kaufmann in die Oelgefäße geräth, ift noch nichts Außeror⸗ 
dentliches, und das ein hoffnungsvolles Ferkel zwiſchen den Beinen 
eines Kunden des Raſierſalons umherläuft, iſt nicht weiter der 
Rede werth. Halbnackt ſind die Rangen auf der Straße, recht 
luſtig machen es ſich die Frauen, und in Hemd und Hoſen recken 
ſich die Männer in der Sonne auf dem ſtaubigen Lavaflaſter. 
u find fie Alle, obgleich dicht hinterm Haufe das Meer 
rauſcht. 

Wieder Zöllner, und abermals welche. Auf Portici folgt 
Reſina, ein Ort, in welchem Seife nicht blos im Wörterbuch ſteht. 
Dafür ſitzen aber auch die Poliziſten höchſt gemüthlich vor dem 
Bureau ihres Herrn Chefs und rauchen Zigaretten. Nur um 
Gotteswillen nicht die Straßen auf⸗ und abrennen und die Leute 
notieren. Reiner wird's dadurch auch nicht, Strafen zahlen die 
Leute doch nicht, alſo warum ſich aufregen? 

Der Herr Polizeichef iſt ganz der Anſicht ſeiner Untergebenen; 
er tritt vor feines Hauſes Thür, läßt einen Tiſch und Wein vom 
nächſten Laden holen, dann erſcheinen Karten, und ſo ſpielt die 
ganze löbliche Polizei von Reſina Karten. 

Und das Spiel war intereſſant! denn an der nächſten Ecke, 
wo bisher, trotzdem es kaum neun Uhr Morgens war, ein paar 
Bettelmönche etwas genickt hatten, trollten dieſe herbei, als die 
Worte der Spielenden lauter und lauter klangen, und verfolgten 
mit Eifer die Leiſtungen der Polizei auf dieſem Gebiete. 

Und nun ward mein Kutſcher am Ziele, am Bureau der 
Veſuvführer. Dieſe würdigen Herren ſuchen ſich mit allen Kräften 
ein Monopol für den „feuerſpeienden Berg“ zu ſichern. Als der 
Engländer Cook vor einem dutzend Jahren die Drahtſeilbahn zum 
Gipfel des Veſuv baute, die aber eine ſehr kleine Strecke des ganzeu 
Wegs ausmacht, wollten ihm die Führer die Maſchinengebäude 
anzünden, um die Konkurrenz der Drahtſeilbahn abzuwenden. Nun, 
die würdigen Seelen haben ſich gefunden. Die Führer ſchieden 
den Cook, und dieſer die Touriſten, denn eine Drahtſeilbahnfahrt 
koſtet nach deutſchem Gelde 20 Mark, wozu für Eſſen im Veſuv⸗ 
Reſtaurant und ſonſtige Ausgaben noch weitere 10 Mark treten. 
Der Mann kann's bekommen! 

Meinen Führer bekam ich ſehr ſchnell: einen braunen, ſcheuen 
Geſellen, ein Menſch, mit dem ein paar Worte zu reden waren. 
Daß ich nicht mit der Drahtſeilbahn fahren, ſondern mich ſeiner 
Leitung anvertrauen wollte, begeifterte den Mann ungemein, und, 
ich will hier gleich ſagen: Iſt's mit der Drahtſeilbahn bequemer, 
iſt's zu Fuß vomantifcher. Freilich — aber davon nachher! 

Wir wanderten los. In Reſina war Wochenmarkt. Und 
hier kam der Schmutz wieder etwas zur Geltung. Aber vergnügt 
waren die Leute, das ſchwatzte wie die Elſtern und zackarierte wie 
die Sperlinge. 


Und um ein paar Pfennige ward gehandelt, als ob das Leben 
auf dem Spiel ſtände. a 

Die Straßenjungen, wieder meiſt mit Luft bekleidet, ſtellten 
ſich auf den Kopf und ſchlugen Rad, wie der beſte Cirkusclown, 
um eine Kupfermünze zu erhaſchen. Ich blieb lange hart, aber 
als ein kleiner, drei Käſe hoher Bengel gar nicht weichen wollte, 
warf ich ihm endlich eine Münze hin. 

Fortſetzung in der nächſten Sonntagsbeilage. 


Sıhukmaßregeln gegen die Cholera. 

Infolge einer von der Commiſſion, welche am 27. und 28. 
v. M. im Reichsamt des Innern getagt hat, gegebenen Anregung 
iſt im Kaiſerlichen Geſundheitsamt eine gemeinverſtändliche Zu⸗ 
ſammenſtellung von Schutzmaßregeln gegen die Cholera gefertigt 
worden. Sie iſt als Flugblatt im Verlage von Julius Springer 
zu Berlin erſchienen (Preis 5 Pf, 100 Exemplare 3 M, 1000 
Exemplare 25 M.) und eignet ſich zur Verbreitung in weiteren 
Kreiſen der Bevölkerung, namentlich auch unter den Arbeitern in 
Fabriken, auf Landgütern u. ſ. w. Die Zuſammenſtellung hat 
nachſtehenden Wortlaut: 

I. Sei beſonnen in der Gefahr; hüte Dich vor übergroßer 
Aengſtlichkeit, denn ſie trübt Dir das klare Urtheil! Nur der klar 
denkende Menſch kann die gefahrverhütenden Mittel richtig anwenden. 

Halte auf Sauberkeit an Dir und um Dich! Beſonnenheit, 
Mäßigkeit, peinliche Sauberkeit gewähren den beſten Schutz vor 
Erkrankung. ü f 

Halte feſt an Deiner gewohnten, geregelten Lebensweiſe, gehe 
Feſtlichkeiten und Menſchenanſammlungen aus dem Wege! 

Vermeide Arzneien, ſo lange Du geſund biſt! 

Beſuche Kranke nur dann, wenn Deine Pflicht Dich ruft! 

Bermeide Verkehr und nähere Berührung mit Perſonen, 
welche aus Choleraorten kommen! 

Verlaſſe nicht, um der Krankheit zu entgehen, Deinen Wohn⸗ 
ort; bedenke, daß Du auf der Reiſe und an fremden Orte unter 
veränderten Lebensverhältniſſen mehr gefährdet ſein kannſt, als zu 
Hauſe bei vorſichtiger, gleichbleibender Lebensweiſe. 

II. Andere Gegenſtän de, als Nahrungs⸗ oder Genußmittel 
bringe nicht an oder in den Mund (z. B. nicht die Finger beim 
Umblättern, Federhalter, Bleifedern u. dergl.)! 

Trinke möglichſt wenig Waſſer und nur ſolches, welches als 
unverdächtig Dir bekannt iſt! 

Unverdächtig iſt in der Regel reines Quellwaſſer, Waſſer aus 
tiefen Röhrenbrunnen, ſolches aus geſchloſſenen Leitungen, welches 
— wenn offenen Gewäſſern entnommen — einer wirkſamen Fil⸗ 
tration unterzogen iſt. (Kleine Hausfilter find, wenn nicht häufig 
gewechſelt oder gereinigt, eher ſchädlich als nützlich.) 

Waſſer aus Flüſſen, Gräben, Teichen, flachen offenen oder 
mit undichten Decken verſehenen Brunnen, ferner aus Brunnen, 
welche ſich in der Nähe von Schmutz⸗ oder Düngerſtätten befinden, 
iſt in Cholerazeiten verdächtig. Jedes Waſchen und Spülen ſowie 
Ausgießen von Schmutzwaſſer in der Nähe von Brunnen kann 
geſundheitsgefährlich werden. 

Verdächtiges Waſſer darf beim Herrſchen oder Nahen der 
Krankheit nur nach minutenlangem Kochen zum Genuß, zum 
Waſchen des Geſichts, zum Reinigen des Mundes, zum Spülen 
der Eß⸗ und Trinkgeſchirre u. dergl. verwendet werden. Durch 
Kochen werden die Krankheitskeime zerftört; jedoch können ſich bei 
längerem Stehen friſche Keime wieder feſtſetzen. } 

Um gekochtes Waſſer schmackhaft zu machen, ſetze einem Glaſe 
(/ı 1) eine Meſſerſpitze Weinſteinſäure oder 2 Tropfen reiner 
Salzſäure zu. 5 

Bewahre Waſſer in ſauberen Gefäßen auf! 

Thee, Kaffee und Kakao ſind erlaubte Getränke, 
Bier und reiner Wein. 

Hüte Dich vor Eis und ſehr kalten Getränken! 

Dein Bier ſei klar und friſch, weder ſauer, noch ſchal; laß 
es Dir nur in ſolchen Gläſern geben, welche mit unverdächtigem 
(nöthigenfalls gekochtem) Waſſer gefpült] ſind! 

Bittere Schnäpſe enthalten häufig Alos, wirken daher ab⸗ 
führend und ſind bedenklich. 

Mineralwäſſer ſind unbedenklich, wenn ſie natürlichen Quellen 
entſtammen oder mit deſtillirtem Waſſer bereitet find. 

Vermeide den Genuß von ungekochter Milch! 

An Butter und an friſchem Käſe kann der Krankheitskeim 
haften, wenn ſie in der Nähe cholerakranker Perſonen zubereitet 
oder aufbewahrt wurden. 

Iß Obſt und Gemüſe, auch Gurken u. dgl., nur in gekochtem 
Zuſtand, genieße überhaupt nichts ungekocht oder ungebraten, was 
von fremden, Dir nicht als zuverläſſig rein bekannten Händen 
angefaßt worden iſt! 

Hole Lebensmittel nur aus zuverläſſig reinlichen Verkaufs⸗ 
ſtellen! Meide ſolche, welche ſich in Cholerahäuſern befinden! 

Vermeide alles Uebermaß im Genuß von Speiſen und Ge⸗ 
tränken! Beſonders vorſichtig ſei, wenn Du zu Durchfall neigſt! 

Iß und trink als Geſunder nichts in einem Krankenzimmer! 
Bedenke, daß dort Fliegen und ähnliche Inſecten den Krankheiskeim 
aus der Nähe des Kranken auf Deine Speiſen übertragen können. 
Auch die Cigarre kann Dir im Haufe des Kranken den An⸗ 
ſteckungsſtoff zuführen. 

III. Halte den Kopf kühl, den Leib warm, die Füße trocken! 

Wohne und ſchlafe in reiner Luft! Räucherungen ſchützen 
nicht vor Anſteckung! 

Waſche oft am Tage Deine Hände mit Waſſer, Seife, und 
Bürſte, insbeſondere ehe Du Eßwaaren berührſt! Haſt Du beſchmutzte 
oder verdächtige Gegenſtände angefaßt, fo reinige Deine Hände zu⸗ 
vörderſt ſorgfältig mit einer Löſung von 55 (etwa 4 Eßlöffel) 
waſſerklarer, verflüſſigter Carbolſäure in einem Liter Waſſer 
(fünfprocentige Carbolſäurelöſung) und waſche fie dann mit Seife 
und reinem Waſſer nach! 

In Choleragegenden bade Dich nicht in Flüſſen oder Teichen! 

Benutze einen öffentlichen Abtritt nur im Nothfall. Die Sitz⸗ 
bretter von Abtritten, welche fremden Perſonen zugänglich ſind, 


auch gutes 


1 Pfund Schmierſeife auf einen Eimer heißes Waſſer. Iſt Dein 
Abtritt von krankheitsverdächtigen Perſonen benutzt, ſo ſpüle die 
Wand des Trichters mit friſch bereiteter*) Kalkmilch ab (1 Theil 
Aetzkalk auf 4 Theile Waſſer)! g 
IV. Der Anſteckungsſtoff der Cholera befindet ſich in den 
Ausleerungen der Kranken. Er haftet an beſchmutzten Wäſche⸗ und 
Kleidungsſtücken und kann durch alles, was mit ſolchen Gegenſtänden 
oder Ausleerungen, wenn auch nur mittelbar und in nicht augen⸗ 
fälliger Weiſe, in Berührung gekommen iſt, verſchleppt werden. 
Entleerungen von Cholerakranken oder choleraverdächtigen 
Kranken und damit beſchmutzte Fußböden u. ſ. w. mache durch 
reichliche, mindeſtens einſtündige Anwendung von Kalkmilch oder 
Chlorkalklöſung (20 g Chlorkalk auf 1] kaltes Waſſer) oder andere 
bewährte Desinfektionsmittel unſchädlich. Wäſche, Kleider, Bettzeug, 
Decken u. dgl. auch ſolche, die Dir von auswärts aus Choleraorten 
zugehen, ſchicke feſtumwickelt und geſchnürt in eine öffentliche Des⸗ 
fektionsanſtalt! Iſt eine ſolche nicht erreichbar, ſo weiche die Sachen 
24 Stunden lang in Seifenwaſſer (1 Pfund Schmierſeife auf einen 
Eimer heißes Waſſer) ein und koche fie dann gründlich aus! 
Sonſt beſchmutzte Gegenstände reinige gründlich mit ſolchem 
Seifenwaſſer, mit Kalkmilch oder Carbolſäurelöſung! Iſt auch dies 
nach Beſchaffenheit der Gegenſtände nicht ausführbar, ſo ſtelle 
dieſelben mindeſtens ſechs Tage lang an einem luftigen trockenen 
Orte außer Gebrauch. Gründliches Austrocknen iſt der Entwickelung 
des Krankheitskeims ungünſtig. 
V. Iſt Deine Verdauungsthätigkeit geſtört, tritt Durchfall, 
namentlich mit Erbrechen oder heftiger Uebelkeit auf, ſo wende Dich 
an einen Arzt. Bis derſelbe kommt, genieße ein warmes Getränk, 


lege eine wollene Leibbinde um, bleibe in Deinem Zimmer, bei 
heftigen Beſchwerden ſuche das Bett auf! Zur Linderung kannſt 
Du eine Taſſe Thee mit Cognac oder Rum genießen. Deine Nah⸗ 
rung ſei einſtweilen eine ſchleimige Suppe, auch Zwieback oder 
altgebackenes Weißbrot ohne Butter. 

Haſt Du bewährte (nach ärztlicher Vorſchrift verfertigte) Cho⸗ 
leratropfen vorräthig, fo nimm davon 20—30 Tropfen auf Zucker! 

Bleibe beſonnen, auch wenn Du erkrankt biſt. Furchtſamkeit 
und Feigheit wirken nachtheilig auf Körper und Geiſt! 
„2S„FrrTfTffßßßß ⁵ĩðVdv ⁵ 8 
Literariſches. 


Etwas ganz Neues und Intereſſantes für die Damenwelt wird 
in der ſoeben erſchienenen Nummer der beliebten praktiſchen illuſtrirten 
Frauenzeitung „Mode und Haus“ (vierteljährlich 1 Mark. mit 
Colorits 1 Mark) angekündigt. Die bezügliche Notiz des Verlags 
lautet wörtlich: „Die 1. Oktober⸗Nummer von „Mode und Haus“ 
wird zum erſten Mal ein ausſchließlich für die Damenwelt einge⸗ 
richtetes illuſtrirtes Witzblatt mit dem Titel „Humor“ enthalten. 
Wir ſind die Erſten, welche das bisher als unausführbar erachtete 
Wagniß unternommen haben, eine illuſtrirte humoriſtiſche Beilage 
zu ſchaffen, die jedes anſtößig Verletzende ausſchließt und doch den 
angeſtrebten Zweck, Humor durch Wort und Bild zu verbreiten, 
erreichen wird.“ — Aber nicht genug mit dieſer Erweiterung, nach 
deſſen Durchführung „Mode und Haus“ 11 Specialblätter in fich 
vereinigt! Eine zweite Notiz beſagt nämlich, daß alle Abonnenten 
von „Mode und Haus“ vom 1. Oktober ab ein das geſammte 
Monogramm⸗Alphabet umfaſſende Monogramm⸗Album mit 552 
Kreuzſtich⸗ und Plattſtich Monogrammen für nur 50 Pf. ein wich⸗ 
tiges Familienwerk erhalten, das, anderwärts bezogen, das Sechs⸗ 
fache koſtet. Um das Maaß der angenehmen Ueberraſchungen aber 
voll zu machen, kündigt der Verlag von „Mode und Haus“ des 
Weiteren die Veröffentlichung einer Zahlenrathaufgabe mit baarer 
Auszahlung von 500 Mark an. Man abonnirt auf dieſes viel⸗ 
ſeitige und billigſte Familienblatt, auf „Mode und Haus“, zu 1 
Mark vierteljährlich, reſpective zu 1‘ Mark vierteljährlich (letzterer 
Preis ſchließt die Lieferung des werthvollen Colorits ein) bei allen 
Buchhandlungen und Poſtanſtalten und erhält unentgeltlich Probe⸗ 
nummern durch jede Buchhandlung und durch die Expedition von 
„Mode und Haus“ Berlin W., Magdeburger Platz 5. 


Ein großſtädtiſches Straßenbild 
ſechs nach der neueſten Mode chic gekleideten Damen füllt die 
Vorderſeite der ſoeben erſchienenen in Zweifarbendruck ſich elegant 
präſentirenden „Großen Modenwelt“. Dieſes jetzt vielbegehrte 
Modenblatt allergrößten Styls, das bei erſtaunlich billigem Preiſe 
(1 Mark vierteljährlich) nicht nur eine Zierde jeden Salons, ſondern 
als beſſerer Erſatz für die theuereren Modenblätter faſt in jedem 
maßgebenden Mode Atelier zu finden iſt, bietet des Weiteren eine 
aus 10 Figuren ſich zuſammenſetzende, in einem herrſchaftlichen 
Park vereinigte Damengruppe, die in der modernen Modeverbild⸗ 
lichung Außerordentliches nachweiſt. Putz, Wäſche, Handarbeiten 
und endlich die feſſelnde Lectüre ſind in dem 10 Groß⸗Folio⸗Seiten 
umfaſſenden, nur vorzügliche Originale enthaltenden Blatte hervor⸗ 
ragend vertreten. Ein großer doppelſeitiger, nach Gazemodellen auf 
vortrefflichen Sitz ausgeprobter Schnittmuſterbogen ermöglicht die 
Reproduction der Mode-Abbildungen. Man verlange unentgeltliche 
Probenummer bei allen Buchhandlungen und bei der Expedition der 
„Großen Modenwelt“, Berlin W., Magdeburger Platz 5, betone 
aber ausdrücklich, daß man die „Große Modenwelt“ zum Viertel⸗ 
jahrspreis von 1 Mark, in Zweifarbendruck erſcheinend, zu haben 
wünſche. Abonnements auf die „Große Modenwelt“ — auch beim 
Abonnement verlange man ausdrücklich die „Große Modenwelt“ — 
zu 1 Mark vierteljährlich bei allen Buchhandlungen und Poſtan⸗ 
ſtalten. 

— — — ..—.— —— ͤ —u— — 
Für die Schriftleitung verantwortlich: Dr. Heskel, Thorn. 


frappanteſter Wirkung mit 


Bnzkin, Cheviot, Velour 


ca. 140 cm. breit & Mark 1.75 Pfg. per Meter 
verſenden jede beliebige einzelne Meterzahl direkt an Private 
Buxkin⸗Fabrik⸗ Depot Oettinger u Co., Frankfurt am Main. 
Mufter ⸗ Auswahl bereitwilligſt franko. 


ſollten täglich mit Seifenwaſſer geſcheuert werden. Nimm hierzu 


— 4 — — — — 


Tr e 


r 


Mai 1861, betreffend die Einführung 


Sprechſtelle, einzuſehen. 


Polizeil. Bekanntmachung. 

Nachſtehende : 

„Polizei⸗Verordnung. 

Auf Grund der 8s 137 Abi. 2,139 
des Geſetzes über die allgemeine Lan⸗ 
des⸗Verwaltung vom 30. Juli 1883, 
ſowie auf Grund der 88 6, 12 und 15 
des Geſetzes über die Polizei = Verwal 
tung vom 11. März 1850 verordne 
ich für den Umfang des Regierungs⸗ 
bezirkes Marienwerder was folgt: 

§ 1. Die Polizei⸗Verordnung vom 
31. Juli d. 38. I 5147. 1. betreffend 
die Anzeigeflicht eines jeden Cholera⸗ 
oder choleraverdächtigen Erkranknngs⸗ 
falles wird hierdurch dahin erweitert, daß 
die zur Anzeige verpflichteten Perſonen 


Krankenkaſſe B. H. 


des Deutſchen Privat⸗Beamten⸗Vereins, 
Hauptverwaltung Magdeburg. 


l 

Die Krankenkaſſen⸗Novelle unterwirft mit dem 1. Januar 1893 weiter . 
Kreiſe der ieder dem ee Die Betheiligung 1 Zahn- Atelier 
genannter Kaſſe entbindet in allen deutſchen taaten von der Verpflich⸗ künftli 3 tſi et: 
tung an irgend einer anderen Krankenkaſſe Theil zu nehmen. ft 24h Nb pro 
Freie Beſtimmungen des Statuts Verſicherungen jeder Art zuläſſig. Ab⸗ H 27: 
ſolut freie Wahl des Arztes. Bei einer Duuchſchnittsprämie von 1 Schmeichler, 
12 Mark jährlich werden alle effectiven Auslagen für Arzt und Apotheke Brückenſtr. 40, 1 Tr. 3 
Schmerzloſe 


verſichert. 
Zahn- Operationen, 
künſtliche Zähne u. Plomben. 
Alex. Loewenson, 


Holz- Verkauf 


Birken, Eichen, Elſen und Kiefern⸗ 
Klobenholz, prima Qualität zu ſehr 
billigen Preiſen täglich durch Aufſeher 
Zerski hier. Ablage am Schank⸗ 
haus III. Auch werden in meinem 
Comptoir außer dieſen Beſtellungen 
ſolche auf verſchiedene Sorten Bretter, 
Bohlen, Schwarten, Kantholz ſowie 
Speichen u. Stabholz entgegengenommen. 
S. Blum, Culmerſtr. 7. 

In Forſt Leszez bei Ernſt⸗ 
rode täglich Verkauf von Eichen, 
Birken, Elſen, w. Buchen u. Kiefern⸗ 
Brenn und Nutzholz durch Forſtver⸗ 
walter Bobke. 


von Janowski, 
pract. Zahnarzt. 
Thorn, Altſt. Markt (n. der Pot.) 


— — — gehalten find, außer den dort bezeich⸗ 
Bekanntmachung. neten Erkraukungsfällen auch jeden f Culmerſtraße. 
Nach § 20 des Geſetzes vom 21. durch Cholera oder choleraverdächtige — Für Dahnleidendel 


Krankheit verurſachten Todesfall jo:|% 
fort bei der Ortspolizeibehörde zur] 
Anzeige zu bringen. Zählkarten zur] 
Erſtattung aller genannten Anzeigen 
ſind bei den Gemeindevorſtänden zu 
erhalten. Die Anzeigeflicht iſt nicht an 
die Benutzung derſelben gebunden. Außer 
den in der Polizei = Verordnung vom 
31. Juli d. Js. bezeichneten Perſonen 
ſind auch die Führer der Flußfahrzeuge 
und Traften zur Anzeige der auf dieſen 
vorkommenden Cholera⸗ oder cholere- 
verdächtigen Erkrankungsfällen, ſowie 
der durch dieſe Krankheiten verurſachten 
Todesfälle verpflichtet. 

§ 2. Zuwiderhandlungen gegen die 
Vorſchriften des $ 1 werden nach $ 3 
der obengenannten Polizei⸗Verordnung 
vom 31. Juli d. 38. — I 5147. 1. 


Schmerzloſe Zahnoperationen 


durch lokale Anaesthesie 
. Künſtliche Zähne und Plomben. 
: Specialität: Goldfüllungen. 


Grün, in Belgien approb, 
Breiteſtraße. 
Alten u. jungen Männern 


wird die in neuer vermehrter Auf- 
lage erschienene Schrift des Med.- 
Rath Dr. Müller über das 


eee, Herren. a 


Saad, Saule, 


sowie dessen radicale Heilung zur 
Belehrung empfohlen. 

Freie Zusendung unter Couvert 
für 1 Mark in Briefmarken. 
Eduard Bendt, Braunschweig. 


Musikwerk Euphonium 
24 tönig, mit 6 Freinoten Mark 24, 
Extranotenblätter à St. Mk. 1. 
Dasselbe mit Trommel oder Wlockenspiei 
mit 6 Freinoten M. 36, 
Extranotenblätter à St. Mk 1.40. 
Symphonions, Harmonikas etc. 
liefert billigst f 
die Musikwaaren- Fabrik 
von 


Bernhard Oertel, 


Gera, Reuss. 


einer allgemeinen Gebäudeſteuer, 
iſt die Veranlagung der ſeit dem 1. Ja⸗ 
nuar 1865 in Hebung befindlichen Ge⸗ 
bäudeſteuer alle 15 Jahre einer Revi⸗ 
ſion zu unterziehen und es ſoll nunmehr 
auf Anordnung höheren Orts mit den 
Vorbereitungen zu der demnächſt ſtatt⸗ 
findenden zweiten Reviſion ungeſäumt 
vorgegangen werden. ö 

Wir bringen dieſes hierdurch den 
Bewohnern hieſigen Orts mit dem Be⸗ 
merken zur Kenntniß, daß für das 
hierbei zu beachtende Verfahren die von 
dem Herrn Finanzminiſter unter dem 
26. September 1877 erlaſſene und von 
der Königlichen Regierung unter dem 
15. November 1877 publicirte Inſtruc⸗ 
tion maßgebend iſt. 


Preislisten 
auf Wunsch umsonst. 


Aufträge von 20 M. 
an franco. g 


Danach und in Gemäßheit des § 13 beſtraft. 8 11 a 
des Geſetzes vom 21. Mai 1861 find] 8 3. Die Polizei⸗Verordnung tritt e - a 1 Nebenverdienst! 
von den Gemeinden auf deren Koſten[ mit dem Tage ihrer Verkündigung in 3 \ jed. Standes u. allerorts werden zum 
die zur Ausführung des Veranlagungs⸗ Kraft. ö Verkaufe von Staatspapieren, 


gesetzl. erlaubt. Staatsbrämmien- 
Loosen gegen monatl. Theil- 
zahl. gesucht, wodurch leicht Mk. 
300-500 p. Monat ohne jedes Risiko 
zu verdienen; hohe Provisionen werden 
bewilligt. Adr. erb. an das „Bank- 
geschäft F. W. Moch,“ Berlin 
S. W. Wilhelmstr. 12. 


Marienwerder, 6. September 1892. 


Der Regierungs⸗Präſident. 
gez. v. Horn.“ 
wird hierdurch zur allgemeinen Kennt⸗ 
niß gebracht. 
Thorn, den 16. September 1892. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


ä ——— 

Zu dem bevorſtehenden Umzugstermm 
bringen wir $ 15 unſeres Gasanſtalts⸗ 
Regulativs in Erinnerung. Derſelbe 
lautet: 

Wer ein Local aufgiebt, in dem er 
bisher Gas gebrannt hat, muß es der 
Gasanſtalt ſchriftlich anzeigen. Unter. 
bleibt die Anzeige, ſo iſt er für die 
etwaigen Folgen verantwortlich. 

Wer eine Gaseinrichtung übernimmt, 
wolle ſich bei der Gasanſtalt erkundi⸗ 


geſchäfts erforderlichen Vorarbeiten, be⸗ 
ſtehend in den Nachweiſungen und Be⸗ 
ſchreibungen der Gebäude zu beſchaffen. 

Die erforderlichen Formulare werden 
in den nächſten Tagen den Gebäude 
Eigenthümern zum Zweck der Anfer⸗ 
tigung der Gebäudebeſchreibungen zu⸗ 
gehen und iſt hierbei der auf dem 
Titelblatte der Formulare zu den Be⸗ 
ſchreibungen abgedruckte Auszug aus 
den Vorſchriften für die Ausfertigung 
der Gebäudebeſchreibungen zu berüd- 
ſichtigen. Exemplare einer beiſpielsweiſe 
ausgefüllten Gebäudebeſchreibung, ſowie 
eines beiſpielsweiſe ausgefüllten Ver⸗ 
zeichniſſes ſind in unſerem Bureau I, 


Grosse Mühlhauser 


Geld-Lotterie 


Zur Restaurirung der Marienkirche 
Ziehung am 26. und 27. October 1892. 
3730 Geldgewinne ohne Abzug von zusammen 730000 Mark 


Hauptgew. Million mar. 


Ganze Original-Loose a 6 Mk., Halbe Original-Loose & 3 Mk. auch 
gegen Coupons empfiehlt das General-Debit von 


Carl Heintze, m e 


Für Porto und Gewinnliste sind 30 Pf. beizufügen. Bestellungen 
auf Loose unter Nachnahme des Betrages werden prompt ausgeführt. 


Für die langen Abende 
empfehle ich 
Abonnements auf sämmtliche 


Es iſt für die Gebäude einer jeden 5 i 
Journale und Zeitschriften 


Beſitzung und falls dieſelbe mehrere 


Hypothekenummern führt für jede Dec gen, ob die Leitung bezahlt iſt, da die EN Fr und bringe ausserdem meine 
jelben eine bejondere Gebäudebejchrei- | as eigne Gabe e N RSS 5 5 
bung zu fertigen. Gasanſtalt ſich alle Eigenthumsrechte wee h Journallesezirkel, 


bis zur vollen Bezahlung vorbehält. 
Thorn, den 20. September 1892. 


Der Magiſtrat. 
Polizeil. Bekanntmachung 


Die Gewerbetreibenden, welche für 
das Jahr 1893 ein Gewerbe im Um⸗ 
herziehen zu berreiben beabſichtigen, 
werden aufgefordert, die bezüglichen 
Anmeldungen bei der unterzeichneten 
Polizei ⸗ Verwaltung ſpäteſteus im 
Monat October zu bewirken. Anz 
derenfalls kann die rechtzeitige Aus⸗ 
ſtellung der Wander Gewerbe- 
ſcheine vor Beginn des neuen Kalen⸗ 
derjahres nicht gewährleiſtet werden. 

Thorn, den 19. September 1892. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
wr NETTER ET] 


A 9 Rh 
Handschuhe 


allen Sorten 


Die in den Spalten 1 bis einſchließ⸗ 
lich 15 ausgefüllten Gebäudebeſchrei⸗ 
bungen ſind ſpäteſtens 

den 16. October d. Is. 

in unſerem Bureau 1, Sprechſtelle, 
zurückzureichen. Sollte dieſer Termin 
nicht inne gehalten werden, ſo wird auf 
Koſten der ſäumigen Gebäude = Eigen 
thümer die Anfertigung der Gebäude⸗ 
beſchreibungen bewirkt werden. 

In gleicher Weiſe wird verfahren werden, 
falls die angefertigten Beſchreibungen pp. 
unbrauchbar oder ſo unſauber gehalten 
ſind, daß dieſelben der neuen Gebäude⸗ 
ſteuer⸗Veranlagung und der Fortſchrei⸗ 
bung dieſer Steuer nicht zur Grund⸗ 
lage dienen können. 

Thorn, den 19. September 1892. 


Der Magiftrat. 
Bekanntmachung. 


Die Bauarbeiten mit Materialliefe⸗ 
rung, jedoch ausſchließlich der Hand⸗ 
und Spanndienſte, für den Neubau 
eines Schafſtalles auf der Pfarrei 
Lonzyn, Kreis Thorn, ſollen im Wege 
öffentlicher Ausſchreibung vergeben 
werden. 4. 

Zu dieſem Zweck haben wir einen 


Bücher-Neuheiten, 


Musikalien Leihanstalten 
in empfehlende Erinnerung. 


Walter Lambeck, 


Buchhandlung. 


Für mein Getreide ⸗ Commiſſionus⸗ 
Geſchüft ſuche ich einen 


Lehrling 


mit guten Schulkenntniſſen. 
ww S. Rawitzki, 
A Brückenſtr. 8. 


Kirchliche Vachrichten. 

Altſt. evang. Kirche. 5 

15. Sonntag n. Trinitatis, den 25. September: 

Morgens 8 Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 

Vorm. 9½ Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 

Nachher Beichte, Derſelbe. 

Kollekte für das ſtädtiſche Armenhaus. 
Heuft. evang. Kirche. 

Vorm. 9 Uhr: Beichte. 

Vorm. 9¼ Uhr: Herr Pfarrer Andrieſſen. 

Kirchenviſitation der St. Georgen⸗Gemeinde. 

Nachm. 5 Uhr: Herr Pfarrer Hänel. 


Dee Seeed See * 2 Neuſt. evang. Kirche. 
5 Vorm. 11½ Uhr: Militärgottesdienſt. 


8 gos 
& des Ie. 
\ Ben | 


a MÜNCHEN. Du 


s a Kalbe alien München, 


Filialen in Berlin und Paris. 
ER 'r 


führt. 


esl uf fe sunuos elan Nospurff 


Verdingungstermin auf a empfiehlt lan ae ehe, 
Dienſtag, d. 4. October er., u ne N gr eee. Nachher Beichte und e 
ee 1 Ph EIK lc Magen-Tropfen, ne Rehm 
ine mic een dene »Eikan e e e de Wee een ee, Wer eee 
een Nachf. = mentbehrliches, altbenanntes Hau- And olkamittel. e e ü er. 


Evang. Gemeinde zu Mocker. 
Vorm. 8½ Uhr: Beichte und Abendmahl. 
Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt in der Schule 


zu Mocker. { 
Herr Prediger Pfefferkorn 


Evang. kuf. Kirche zu Mocker. 
Vorm. 9 Uhr: Herr Paſtor Gädke. 


&oang. Gemeinde zu Aelfau. 
Vorm. 9 Uhr: Einſegnung der diesjährigen 
Herbſtkonfirmanden, nachher Abendmahl. 


Merkmale, an welchen man Magenkrankheiten erkenut, find: Appetit⸗ hei 
loſigkeit, Schwüche des Magens, übelriechender Athen, Blähunug, ſaures 
Auſſtoßen, Kolik, Sodbrennen, übermäßige Schleimproduction, Gellhſucht. 
Ekel und Erbrechen, Magenkrampf, Hartleibigkeit oder Verſtopfung. i 

Auch bei Sa und falls er vom Magen herrührt, Ueberſaden des IC} 
Magens mit Speiſen und Getränken, Würmer⸗, Leber: und Hämorrhoidal⸗ fa; 
Kan als Ranntef ar alben ren 

ei genannten Krankheiten haben ſich die Mariazeller Magen- 
Tropfen feit vielen Jahren auf das Beſte bewährt, was een 
5 doppel kaſge td 0 0 15 Suse 5 e e 80 Pf, INwl 
„1.40. Central⸗Verſand dur otheke AN 

Kremſier (Mähren). 7e N e 

Man bittet die Schutzmarke und Unterſchrift zu beachten. 

Die Mariazeller Magens Tropfen find echt zu haben in 


Thor n, Nathsapotheke. 5 Eiang Desen d. pod 
tober cr. ab zu verpachten. Mädchen, die ſich zur Ausbildung ine freundl. Wohn., 3 Zimmer Zimmer, Küche ubehör, N 0 1 0 une ME: 
David Marcus Lewin.“ hier aufhalten, freundl. Aufnahme. zu verm. Copperniensſtr. 313 VBäckerſtr. 5 zu verm. der en Har Pfarren Endemann. 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck in Thorn, 


Bestellungen nach Maass werden bestens ausge 


anſchlag und Bedingungen eingeſehen % 91 
bezw. gegen Erſtattung der Verviel⸗ 2 0 5 
fältigungsgebühren bezogen werden A & 
önnen. Y\ 28 


Thorn, den 20. September 1892. 


Der. Magiſrat. .. Pensionat Schall 
Meine Gärtnerei, Berlin, Enleplatz 3, Il. 


complet mit Treibhaus, Früh⸗ In meinem ſeit 29 Jahren beſtehenden 
beeten und Pflanzen it vom 1. Oc Penſionat finden wieder einige junge 


